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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


J eraten⸗Annayme auswärts: Strasburg: A. e 
wen le Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
55. Sitzung am 8. März. 

Die Berathung des Militär⸗Etats wird fortgeſetzt 
bei dem Kapitel „Naturalverflegung“. Bei dem Titel 
„Brod⸗ und Fourage⸗Verpflegung“ bemerkt 

Abg. v. Vollmar, man möge bei den Rationen 
für die Pferde inſofern ſparen, als man denen, die 
keine Biere halten, auch keine Rationen verabfolge. 
Krlegsminiſter v. Bronſart kann in dieſem Sinne 
keine Zuſage machen. 

Abg. Graf Arnim kommt auf die Getreide⸗Ein⸗ 
käufe der Proviantämter direkt von den Produzenten 
zurück. Selbſt wenn letztere Verkaufsgenoſſenſchaften 
bilden würden, nütze das nicht viel, da die Getreide ⸗ 
preiſe zu niedrig und die Ernte bereits auf dem 
Halm an die Händler verkauft werden muß. a 

Abg. Richter empfiehlt den Proviantämtern da, 
wo es am preis wertheſten, zu kaufen, da im Uebrigen 
Alle Steuerzahler ſeien und die Behörden auf die 
Intereſſen Aller Rückſicht zu nehmen habe. 

Der Titel wird genehmigt. 

Zum Titel „Viktualien⸗Verpflegung“ liegen zwei 
Reſolution vor. Eine Reſolution von Mods» 
bielski will, daß für das Etatsjahr 1895/96 
die Mittel beteit geſtellt werden, um den 
Quartierwirthen, welche während der Truppen⸗ 
Uebungen den Mannſchaften freiwillig Verpflegung 
verabfolgen, eine Vergütung nach den Sötzen für die 
Marſchverpflegung zu gewähren. Eine Reſolution 
Schädler will, daß mit der Verabreichung warmer 
Abendkoſt an die Mannſchaften des aktiven Heeres 
weitere Verſuche angeſtellt und Mittel zur allgemeinen 
Durchführung dieſer Einrichtung in den Etat 1896/97 
eingeſtellt werden. 

Abg. v. Podbielski empfiehlt feine Reſolution 
aus Billigkeitsgründen. 

Schatzſekretär Poſadowsky bemerkt, daß die 
Verallgemeinerung dieſer Einrichtung ſchon beim 
gegenwärtigen Etat der allgemeinen Finanzlage halber 
unterblieben ſei, vielleicht aber in Form eines Nach⸗ 
tragsetats Bewilligung finden könne. 

Abg. Schädler [Ztr.] ſtimmt der Reſolution 
Podbielski zu und befürwortet ſodann feine eigene, 
deren Koſten etwa 8 Millionen betragen würden. 

Schatzſekretär Graf = ſadowsky erklärt, daß 
die Regierungen dieſen Weg nicht beſchreiten können, 
wenn nicht zuvor die Mittel dazu [8 ½ Millionen] für 
Sn en Etat zur Verfügung geſtellt find. [Hört ! 

r 


Abg. Richter macht Bedenken für die Beſchaffung 
der dazu erforderlichen 8¼ Millionen Mark geltend, 
die er nicht * Weiteres bewilligen würde. Redner 
beantragt, beide Anträge der Budgetkommiſſion zu 
über weiſen. 

Abg. v. Vollmar ſpricht ſich für eine Ver⸗ 
beſſerung des Nahrungsſtandes der Soldaten und 
daher für den Antrag Schädler aus. 

9 Hammacher: Der Antrag Schädler ſei 
jedenfalls ſehr lobenswerth, aber einſtweilen fehlten 
doch die Mittel; er plaidirt für Ueberweiſung an die 
Budgetkommiſſion, dort werde er den Antrag ſtellen, 
die n zu erſuchen, baldmöglichſt die Mittel im 
Sinne der beiden Reſolutionen zur Verfügung zu ſtellen. 
Nach kurzer Debatte werden die beiden Anträge 
Sg und Podbielski der Budgetkommiſſion über. 

— wieſen. 

Bei dem Titel „Tuchlieferung“ beantragt die Kom⸗ 
miſſion Abſetzung von 415 000 M., ſowie nachſtehende 
Reſolution: Die Militärverwaltung wolle die Ver: 
gebung der Tuche zentraliſtren, auch einen größeren 

reis von Submittenten zulaſſen. 

Generalmajor v. Gemmingen bemerkt, durch die 
bisherige Art der Tuchvergebung ſei das Intereſſe des 
Reiches jedenfalls nicht Accent Den Abſtrich am 
Etat bitte er dringend, ckgängig zu machen. 
Abg. Werner [Antiſ.] glaubt, daß jedenfalls bei 
den Tuchlieferungen etwas faul im Staate Dänemark 

fei. Die Vorſchläge der Kommiſſion werden anye- 
nommen. 

Die Titel „Garniſonbauweſen“, „Militär-Mebizinal- 
weſen“, „Remontepferde⸗Ankauf“ werden nach kurzer 
Debatte erledigt. Bei Kapitel „Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder“ plaidirt. 


Abg. Bebel für eine Herabſetzung der Diäten 


und Reiſekoſten, die namentlich bei den höheren Offi⸗ 


zieren zu hoch bemeſſen ſeien. 

Schatzſekretär Graf Poſabowek y: Der jetzige 
Zuſtand ſei 5 
er bitte aber, die Diätenfrage zunächſt von derjenigen 
der Reiſekoſten zu trennen, denn die Diäten hingen 
mit der Rangſtelung der Funktionäre zuſammen. 
Man möge ſich daher zunächſt mit Reviſion der Reiſe⸗ 
koſten den d Das Kapitel wird ſobann bewilligt. 

Bei dem Titel „Unteroffipier-Borfäuler wird ohne 
Debatte die Refolution der Kommiſſion angenommen, 
in welcher eine Aufbeſſerung der Volksſchullehrer⸗Ge⸗ 

an dieſen Schulen gewünſcht wird. Der Reſt 
des Ordinariums wird ohne Debatte erledigt. Sonn⸗ 
traorbinarium des Militäretats. 


Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
f 38. Sitzung vom 8. März. 
«De Abgeordnetenhaus ſetzt die Beratbung des 
ie ber Bauperwaltung fort. 
Ins eanüber Beſchwerden des Abg. Dr. Martens 
erkennt Geheimrath Lange gewiſſe Verkehrs⸗ 


nicht haltbar und werde geändert werden, 


Sonntag, den 10. März 


Inn 
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ſtörungen durch Fähren auf dem Nordoſtſeekanal un, 
verſpricht aber Erleichterung zu ſchaffen. 

Abg. Gothein billigt die Politik der Regierung 
in der er 


Abg., Limburg ⸗Stirum vertheidigt die un⸗ 
abhängige Stellung der Abgeordneten, die zugleich 
Beamte ſeien. 

Nachdem noch eine Reihe ſpezieller Wünſche geäußert 
worden, zieht Abg. Limburg ⸗Stirum den Ge⸗ 
danken in Erwägung, inwieweit die Regierung zu den 
Strombauregulirungskoſten beizutragen habe. 

Nach mehreren ſpeziellen Wünſchen 1 
Abgeordneten wird die Debatte geſchloſſen. Die ordent- 
lichen Ausgaben werden bewilligt. 

Sonnabend kommt der Reſt des Bauetats zur Be 
rathung, ebenſo das Rentmeiſtergeſetz und der Etat 
der direkten Steuern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. März. 

— Der Kaiſer traf Freitag Vormittag 
an Bord des Panzerſchiffes „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ in Bremerhaven ein. Nach Beſich⸗ 
tigung der Hafenanlagen ſetzte er die Reiſe nach 
Bremen fort. Der Kaiſer gedachte Freitag 
Nacht 11½ Uhr in Berlin auf dem Lehrter 
Bahnhof einzutreffen. 

— Die angebliche Ernennung des 
Kaiſers von Oeſterreich zum preu⸗ 
ßiſchen Generalfeldmarſchall hat, 
wie jetzt erſt feſtgeſtellt wird, gar nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Der Kaiſer hat vielmehr dem Kaiſer 
Franz Joſeph nur die Abzeichen eines General⸗ 
feldmarſchalls übergeben, die er auf den 
Epauletten tragen ſolle, wenn er die Uniform 
der preußiſchen Regimenter, deren Chef er iſt 
(2. Gardegrenadierregiment und 16. Huſaren⸗ 
regiment), anlegt. Es würde überhaupt den 
Gepflogenheiten der preußiſchen Armee wider⸗ 
ſprechen, einen Kaiſer oder König mit einer 
militäriſchen Charge in den Liſten aufzuführen. 
Bekanntlich wird auch der König von Sachſen 
ſeit feiner Thronbeſteigung in der preußiſchen 
Rangliſte und Dienſtaltersliſte nicht mehr mit 
dem Range eines Generalfeldmarſchalls, den er 
1871 erhalten hatte, aufgeführt. 

— Die Eutlaſſung des Grafen 
Stolberg iſt in der Form der Stellung zur 
Dispoſition erfolgt. Graf Stolberg hat alſo 
ſelbſt nicht förmlich den Abſchied nachgeſucht. 
Nach der „K. H. 3“ hatte Miniſter v. Köller, 
wie dies ſelbſtverſtändlich erſcheint, dem Kaiſer 
vor der Zurdispoſitionſtellung Vortrag gehalten. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Mittels 
Allerhöchſter Ordre vom 7. März iſt der Ober⸗ 
präſident von Oflpreußen Graf Stolderg 
unter Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes 
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden. 
— Auf Befehl des Großherzogs wird in 
allen Schulen des Großherzogthums Weimar 
am 1. April d. J. eine Unterrichtsſtunde zur 
Würdigung der Verdienſte des Fürften 
Bismarck um das deutſche Volk verwendet. 

— Der „Vorwärts“ bleibt bei ſeiner Be⸗ 
bauptung, daß der Präſident Perſius 
vom Oberverwaltungsgericht um 
ſeinen Abſchied eingekommen iſt. Es wurde 
ihm, wie der „Vorwärts“ berichtet, nahegelegt, 
die Richter, welche für Aufhebung des Auf⸗ 
führungsverbots der „Weber“ geſtimmt haben, 
auf dem Wege der Geſchäftsvertheilung in 
einen anderen Senat zu verſetzen; das habe er 
nicht gethan und ſei deshalb vom Miniſter 
v. Köller brüskirt worden. Um ſich beim 
Kaiſer zu beſchweren, habe Perſius eine Audienz 
nachgeſucht, ſei jedoch vor derſelben mit dem 
Kaiſer auf einem Hoffeſte zuſammen getroffen 
und von dem Monarchen in eine für ihn 
(Perſius) unangenehme Unterhaltung gezogen. 
Dies habe ſeinen Rücktrittsentſchluß beſeſtigt. 

— In den Kreiſen der Marine verlautet, 
daß der kommandirende Admiral Frhr. von 
der Goltz, auch wenn er wieder vollſtändig 
hergeſtellt werden ſollte, die Abſicht hege, aus 
dem aktiven Dienſt zu ſcheiden. 

— Die Vorarbeiten für die Beranftaliung 
eine Enquete über die Verhältniſſe der 
Handwerker find jetzt in den betheiligteu 
Reſſorts jo gut wie abgeſchloſſen. 

— Nach der neueſten offiziellen Fraktions⸗ 
liſte des Reichstags zählen die Deutſch⸗ 
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Redaktion: Brückenſtr. 84, J. Et. 


Konſervativen 59, die deutſche Reichs partei 27, 
die deutſch⸗ ſoziale Reformpartei 11, das 
Zentrum 99, die Polen 19, die Nationalliberalen 
51, die Freiſinnige Vereinigung 14, die 
deutſch⸗freiſinnige Volkspartei 22, die ſüd⸗ 
deutſche Volkspartei 11, die Sozialdemokraten 
45 Mitglieder, bei keiner Fraktion ſind 28, 
erledigt ſind 10 Mandate (4. Kaſſel, 7. Elſaß⸗ 
Lothringen, 14 Württemberg, 2. Weimar, 1. 
Köln, 1. Düſſeldorf, 3. Niederbayern, 6. 
Sachſen, 1. Kaſſel, 1. Weimar. 

— Anſcheinend ofſiziös ſchreibt die „Poſt“ 
mit Bezug auf die Kooperation der 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Flotte 
im Hafen von Kiel bei der Eröffnungs⸗ 
feier des Nordoſtſeekanals, daß es nach dem bei 
allen Kriegsmarinen geltenden Zeremoniell den 
fremden Schiffen durchaus nicht freiſtehe, ſich 
einen Ankerplatz im Hafen zu ſuchen, ſondern 
daß ſie dieſen von dem Wachtſchiff der zu be⸗ 
ſuchenden Station ſignaliſirt erhalten. Im 
Uebrigen werde der Frage, ob die franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Schiffe Bord an Bord ankern 
werden, noch auf diplomatiſchem Wege näher 
getreten werden. 

— Die Branntweinſteuernovelle 
wird veröffentlicht in den „Hamb. Nachr.“. 
Das Weſentlichſte daraus iſt eine beſondere 
neue Brennſteuer von Betrieben, welche jährlich 
mehr als 300 Hektoliter Alkohol herſtellen. 
Die Progreſſion der Steuer beginnt mit dem 


Satze von 50 Pf. für das Hektoliter reinen 


Alkohols und ſteigt bis zu 6 Mk. In den: 
jenigen Fällen, in welchen bei der Einfuhr von 
Branntwein nach dem Auslande ein Erſatz 
oder eine Vergütung der Branntweinverbrauchs⸗ 
abgabe eintritt, iſt der Betrag von 6 Mk. für 
jedes Hektoliter zu erſtatten. Die Feſtſetzung 
für die Höhe der Ausfuhrvergütung für die 
Verbrauchsabgabe geſchieht durch den Bundes⸗ 
rath. Als landwirthſchaftliche Brennerei kann 
auch dann ein Brennereibetrieb angeſehen 
werden, wenn eine vorübergehende Veräußerung 
von Schlempe erfolgt, oder wenn in kleineren 
Brennereien neben Kartoffeln und Getreide im 
Zwiſchenbetriebe nichtmehlige Stoffe verwendet 
werden. Das Geſetz ſoll ſchon zum 1. Oktober 
1895 in Kraft treten. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Ein frei⸗ 
finniges Blatt theilt mit, es ſei begründete 
Ausfiht auf Annahme des Antrages Lenz⸗ 
mann vorhanden, wonach die Kommiſſion in 
die zweite Leſung der Umſturzvorlage nicht ein⸗ 
treten werde und dieſelbe im Ganzen abgelehnt 
werden ſolle; die Regierung werde alsdann die 
Vorlage zurückziehen; die „N. A. 3.“ kann 
die Annahme als durchaus unzutreffend be⸗ 
zeichnen. - 

— Die Umſturzkommiſſion iſt am 
Freitag Abend endlich zur Abſtimmung über 
den § 130 (Angriffe gegen Religion, Monarchie, 
Ehe u. ſ. w.) nebſt den dazu geſtellten Anträgen 
gekommen. Vorher fand noch eine kurze Ge⸗ 
ſchäftsordnungsdiskuſſion darüber ſtatt, ob die 
Umſturzkommiſſion tägliche Sitzungen abhalten 
ſollte, für welchen Fall die Juſtizkommiſſion 
in der nächſten Woche ihre Sitzungen bis auf 
eine ausfallen laſſen wolle. Die Mehrheit 
ſprach ſich jedoch gegen tägliche Sitzungen aus. 
In der Disckuſſion über den § 130 ſelbſt er- 
klärte Abg. Wolszlegier, daß für die Polen die 
ganze Vorlage bei Ablehnung des Antrags 
Rintelen unannehmbar ſei. Abg. Munckel übte 
eingehende Kritik am Antrag Rintelen, der einen 
Schutz für die Gottheit ſelbſt konſtruire, und 
legte dar, daß man überhaupt mit dem § 130 
bei ſtrenger Anwendung jedem Kulturfortſchritt 
entgegentreten könne. Die darauf vorgenommene 
Abſtimmung ergab die vollſtändige Ablehnung 
des $ 130 ſowie der ſelbſtſtändigen Anträge 
dazu. 

— Ueber den Gerichtsſtand der 
Preſſe hat die von der Juſtizkommiſſion des 
Reichstags eingeſetzte Subkommiſſion ſich dahin 
ſchlüſſig gemacht, daß als Gerichtsſtand der 
periodiſchen Preſſe lediglich der Erſcheinungsort 
eines Preßunternehmens gelten ſoll. Die Re⸗ 
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gierung hat ſich mit dieſer Formulirung ein 
verſtanden erklärt. 

— Vor einiger Zeit berichteten wir über 
eine Majeſtätsbeleidigungsklage 
gegen einen Redakteur in Inſterburg, weil in 
Folge eines Druckfehlers von einem „damligen“ 
ſtatt „damaligen“ Prinzen die Rede geweſen 
war. Wir berichteten, daß das Vorgehen des 
Staatsanwalts wegen dieſer Sache beim Juſtiz⸗ 
miniſterium und bei der Oberſtaatsanwaltſchaft 
wenig angenehm empfunden worden fei. Die 


Annahme, daß es gar nicht zu einer gericht⸗ 


lichen Verhandlung kommen werde, hat ſich 
aber nicht beſtätigt. Vielmehr hat, wie die 
„Bresl. Ztg.“ mittheilt, in der That eine Ver⸗ 
handlung vor der Strafkammer in Inſterburg 
ſtattgefunden. Das Gericht hat jedoch den 
Redakteur als unſchuldig angeſehen und freige⸗ 
ſprochen, dagegen die Vernichtung des Zeitungs⸗ 
blattes angeordnet, das jenen Druckfehler ent⸗ 
halten hatte. 

— Im kaiſerlichen Patentamt wird, laut 
den „Berl. Pol. Nachr., fortgeſetzt an der 
Herſtellung eines möglichſt lückenloſen Ver⸗ 
zeichniſſes der Freizeichen gearbeitet. 
Neuerdings hat die Abtheilung für Waaren⸗ 
zeichen wieder verſchiedene wirtbichaftlihe Ver⸗ 
einigungen zu Aeußerungen über manche dei 
als Freizeichen aufgegebenen Marken hervor⸗ 
getretenen Zweifel veranlaßt. Namentlich iſt 
das bezüglich der Freizeichen der Nadelinduſtrie 
geſchehen, bei deren Markenbildern auch die 


Entfernung der fremdländiſchen Ausdrücke zur 


Beſeitigung der etwa auftauchenden Zweiſel 
über den Urſprung der Waare in Frage kommt. 

— Der Provinzial⸗Landtag für die Provinz 
Pommern hat in ſeiner Sitzung vom 6. März 
faſt einſtimmig die Vorlage angenommen, wos 
nach für die ganze Provinz nur eine Land⸗ 
wirthſchafts⸗Kammer mit dem Sitz in 
Stettin errichtet werden ſoll. 

— Betreffs der Bierbereitung iſt zum 
Etat der Zölle und Verbrauchsſteuer ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Antrag Auer und Genoſſen ein⸗ 
gebracht worden auf Aenderung des Brauſteuer⸗ 
geſetzes dahin, daß bei der Bierbereitung nur 
Waſſer, Malz, Hopfen und Hefe verwendet 
werden darf. 

* —— 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte 
der Miniſterpräſident, die Regierung gedenke die 
Kirchengeſetze ohne Verzug durchzuführen, den 
Ausgleich mit Oeſterreich treu zu reſpektiren 
und über die Einheitlichkeit des Heeres gegen⸗ 
über den von Apponyi geltend gemachten 
nationalen Aſpirationen zu wachen. Ferner 
kündigte der Miniſterpräſident Neuerungen im 
Hofhalt zu Gunſten Ungarns an. Die Oppoſition 
nahm die Erklärungen mit großer Unruhe auf, 
was den Präſidenten wiederholt veranlaßte, das 
Haus an die Wahrung ſeiner Würde zu 
ermahnen. Bei der Abſtimmung wurde das 
Finanzgeſetz mit 222 gegen 166 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Italien. 

Die Leiche des Großfürſten Alexis von 
Rußland wurde am Donnerſtag in San Remo 
zum Bahnhof überführt, 

Die Anwälte Giolitti's reichten die 
Kaſſationsbeſchwerde ein gegen den Beſchluß 
der Anklagekammer, durch welchen alle von 
Giolitti beanſpruchten Aus nahmeſtellungen auf⸗ 
gehoben wurden. 

Serbien. f 

Der König will nach einer Meldung der 
„Magd. Ztg.“ durch Garaſchanin um die Hand 
der Prinzeſſin Sibylle von Heſſen, der Tochter 
der Landgräfin von Heſſen, werben laſſen. 

Aſien. 

Zum japaniſchen Kriegsminiſter iſt General 
Yamagata ernannt. General Pamagata leitete 
die erſten erfolgreichen japaniſchen Truppenbe⸗ 
wegungen, mußte ſich aber wegen Krankheit 
vom Kriegsſchauplatz zurückziehen. Die 
„Times“ meldet aus Tientfin von Donnerſtag, 


der Kaiſer von China habe Li⸗Hung⸗Tſchang 
vollſtändig rehabilitirt, da er ihn allein ver⸗ 
trauens würdig befunden habe; daher habe er 
ihm die weiteſtgehenden Vollmachten zur 
Unterhandlung mit den Japanern verliehen. 
Die Zentralregierung nehme öffentlich die 
ganze Verantwortung für den Zuſtand der 
Vertheidigung des Reiches auf ſich, welcher 
eine Folge der Blindheit gegen die Fortſchritte“ 
anderer Völker ſei. 
Amerika. 8 

Für den Feldzug in Kuba iſt der ſpaniſchen 
Regierung ein unbeſchränkter Kredit bewilligt 
worden. Im Senat erklärte Miniſterpräſident 
Sagaſta, daß die Vereinigten Staaten keine 
Unterſtützung angeboten hätten und daß 
Spanien derſelben auch nicht bedürfe. Drei 
Banden der Aufſtändiſchen auf Kuba ſeien 
zerſtreut worden. Der amerikaniſche Staats⸗ 
ſekretär Greſham beauftragte den Geſandten in 
Madrid, Taylor, die ſpaniſche Regierung zu 
verſichern, daß außerordentliche Vorkehrungen 
getroffen würden, um die Organiſation oder 
die Abreiſe von Freibeutern nach Kuba zu ver⸗ 
hindern. 

Während der letzten ſieben Wochen des ver⸗ 
gangenen Jahres ſind in den Vereinigten 
Staaten nur 113 345 Ein wanderer gelandet, 
gegen 189 582 in demſelbden Zeitraum des 
Jahres 1893. Gerade von denjenigen Ländern, 
welche die beſten Einwanderer ſtellen, wie 
Belgien, Dänemark, Frankreich, Deutſchland, 
Nor wegen, Finnland, Schweden und die Schweiz, 
ſind die wenigſten gekommen. Die in den 
letzten Monaten angelangten, ſind ſehr unlieb⸗ 
ſame Gäſte. Es find mehr Zwiſchendecks⸗ 
fahrgäſte aus Amerika ausgewandert, als ins 
Land gezogen ſind. 

F —ZÄ2——V—V—V—V—V— 
18. weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 
Danzig, 8. März. 

In der heutigen Sitzung berichtete Abg. Aly über 
die Kommiſſtonsſitzung betreffs der Landwirthſchafts⸗ 
kammer; die Kom miſſion empfiehlt die Annahme der 
Vorlage, weil dieſe in ſämmtlichen Provinzen, mit 
Ausnahme von Hannover und Weſtfalen, welche ſich 
abwartend verhalten, angenommen worden iſt. Der 
Landtag erklärte ſich in der Generalabſtimmung mit 
großer Mehrheit für die Annahme der Vorlage. In 
der Speziatdebatte empfahl Abg. v. Nitykowski als 
Sitz der Kammer die Stadt Graudenz, Abg. von 
Zander Marienburg, Oberpräſident v. Goßler dagegen 
mit Rückſicht auf den landwirthſchaftlichen Zentralverein 
mit ſeinem Hausbeſitz die Stadt Danzig. Der Sitz 
in Danzig wurde angenommen. Abg. Dr. Baumbach 
regte an, die Kammer möge die Geſundheitspflege der 
Landarbeiter fördern, und erbat Aufklärung darüber, 
ob der Zentralverein, wenn er nicht der Kammer 
beitritt, fernerhin Staatszuſchuß erhält. Staats⸗ 
kommiſſar Dr. Thiel hält die Geſundheitspflege für 
elbſtverſtändlich; über den Staatszuſchuß werde der 

niſter befinden. Herr Thiel hofft, daß keine 
Trennung zwiſchen Zentralverein und Lanbwirthſchafts⸗ 
kammer eintreten wird. 

Darauf folgte der Bericht der Kommiſſion über 
die Petitionen. Abgelehnt wurde u. a. die Petition 
des landwirthſchaftlichen Vereins Thorn auf Ein⸗ 
führung einer Entſchädigung für die in der Provinz 
an Milzbrand gefallenen Thiere. 

Dann folgte der Bericht über den Hauptetat der 
Provinz welcher mit 8 397 200 Mark balanzirt, d. i. 
1820 200 Mk. mehr als im Vorjahre; ferner der 
Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſtion über die 
— Etats, der debattelos zur Hälfte gutgeheißen 
wurde. 


Provinzielles. 

d. Culmer Stadtniederung, 8. März. Geſtern 
wollte der Beſitzer S. in Oberausmaaß f 
und befahl ſeinem Knecht, die Pferde vor den Schlitten 
zu ſpannen. Der Stieſſohn des S., Schötzau, wollte 


dieſes verhindern und gerieth mit dem Knechte in 


Wortwechſel, der in Thätlichleiten ausartete. Der 
Knecht zog hierbei das Meſſer und ſtach dem Sch. 7 
tiefe Löcher in den Kopf. 

Bromberg, 8. März. 
in der Kopp'ſchen Färberei ein Benzinbrand. 
Leute ſind verletzt 
Elbing, 6. März. 


Zwei 
Eine Liebestragödie, deren 


Heldin die Schauspielerin Rameau ift, hat ſich geſtern 


Nacht hier abgeſpielt. Die Genannte wax im Kreiſe 
von Kollegen und Freunden nach der Vorſtellung im 


Theater bis gegen 1 Uhr Nachts in einem Reſtauraut 


fröhlich und guter Dinge geweſen und begab ſich dann 
in Begleitung eines Schauſpielers nach Hauſe. Unter 
einem unbekannten Vorwande veranlaßte ſie ihren 
Begleiter, in ihrer Wohnung mit ihr noch ein Glas 
Thee zu trinken, den fie brauen wollte. Als Beide 
im Zimmer der Rameau waren, kam es zu einem 
Wortwechſel, deſſen Urſache Eiferſucht geweſen ſein 
ſoll; hierbei zog ſie plötzlich einen Dolch und brachte 
ſich zwei Stiche in die Herzgegend bei. Man hofft, 
die Verwundete am Leben zu erhalten. 

Danzig, 6. März. Die hier abgehaltene polniſche 
Verſammlung zum Zweck der Erlangung ſtändiger 
polniſcher Predigten in Danzig war von 400 Perſonen 
beſucht. Die Verſammlung beſchloß, eine Bittſchrift an 
den Biſchof Dr. Redner in Pelplin abzuſenden und 
wählte einen Ausſchuß, welcher dieſe Bittſchrift dem 
Biſchof Pd Voll, 

Da 


g, 7. März. Das neueſte geftern von 
* r eingetroffene Torpedo⸗Diviſionsboot „D 9" 


iſt als das ſchnellſte Fahrzeug unſerer Marine anzu⸗ 
ſehen. Es erreicht nämlich bei bewegter See und 


voller Belaſtung die außergewöhnlich grobe Durchs | 


ſchnittsgeſchwindigkeit von 23, bei ruhigem Waſſer 
fogar 25 Seemeilen in der Stunde. (1 Seemetle= 
1652 Mtr.) Das neue Boot zeichnet ſich ferner 
gegenüber den älteren durch einen größeren Raum ⸗ 
Ida aus, wodurch auch die inneren Einrichtungen, 
beſonders die Wohnräume 2 Offiziere und Mann - 
ſchaften, bedeutend an quemlichkeit 


haben. 
Konitz, 6 März. Ein aufſehenerregender Fall 
ſchäftige gegenwärtig die Bewohner von Kgl. 
eufich. Bei der ärztlichen Unterſuchung eines durch 
wiederholte Geſundheitsſtörungen vom Schulbeſuch 
zurückgehaltenen 13jährigen Mädchens wurde feſtgeſtellt, 
daß das junge Ding Mutterfreuden entgegenſieht. 


gewonnen 


ortfahren 


Heute Vormittag entſtand 
Die Feuerwehr löfchte den Brand. 


Oſterode, 6. März Im vorigen Sommer er⸗ 
ſchoß der hieſige Seminariſt Adolf Henkel aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit die Tochter des Beſitzers Kopitzka in Hage ⸗ 
nau, Kreis Mohrungen. Der bedauernswerthe junge 
Mann wurde infolgedeſſen wegen fahrläſſiger Tödtung 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt Infolge 
eines an den Kaiſer gerichteten Immediatgeſuchs der 
Väter beider betheiligten Familien iſt nun die Ge⸗ 
fängnißſtrafe in eine einmonatliche Feſtungshaft ums 
gewandelt worden, welche der Verurtheilte in Weichſel · 
münde verbüßen wird. 

Poſen, 7. März. Der königl. Diſtriktskommiſſar 
Garmatter in Oſtrowo erklärt die von Oſtrowo aus 
verbreitete Nachricht betr. plötzliche Enthebung des 
Direktors des Grenzzollamtes in Kaliſch von ſeinem 
Amte wegen Unterſchlagung von Zollbeträgen für er- 
funden. Der Kammerdirektor Szirma, ein ſehr ge⸗ 
wiſſenhafter Beamter und Ehrenmann, ſei ungeſtört 
im Amte und werde den Urheber der Nachricht, falls 
ſeine Ermittelung gelingt, zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung ziehen. 


Mittheilungen aus der Thorner 
Kirchengeſchichte. 
Von Pfarrer Stachowitz. 
IL Der Bau der altſtädtiſchen Kirche. 


Nachdem der altſtädtiſchen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde 1724 die St. Marienkirche weggenommen 
war, fand der polniſch redende Theil der Ge⸗ 
meinde in der kleinen Katharinen⸗Kirche, der 
deutſch redende Theil in der Kreuz Kirche, d. h. 
dem für gottesdienſtliche Zwecke nothbürftig 
hergerichteten Saale des Artushofes, ein dem 

edürfniſſe bei weitem nicht entſprechen des 
nterkommen. In der Sitzung des Rathes 
evangeliſchen Antheils am 11. Auguſt 1738 
ſtellte der Präſident Anton Giering den erſten 
förmlichen Antrag auf Erbauung einer neuen 
Kirche für die Evangeliſchen der Altſtadt. Allein 
faft ſchien es unmöglich, die Koſten dazu auf⸗ 
been Die Stadt war durch das Bom⸗ 
ardement von 1703 arg verwüſtet, die Bürgers 
ſchaft durch die Peſt von 1708 und 1710 
vieler ihrer wohlhabenden Mitglieder beraubt, 
durch die Schrecken des Krieges verarmt, kaum 
im Stande, die um des Neubaucs des Rath: 
hauſes, der Wiederherſtellung der Befeſtigungen, 
der zerſtörten Kirchen und öffentlichen Gebäude 
willen auferlegte Steuerlaſt zu tragen. So 
ſah man ſich denn auf Gaben der Liebe ange⸗ 
wieſen, und als die erſte derſelben findet ſich 
in der Kirchenrechnung von 1738 verzeichnet 
das von der verſtorbenen Dienſtbotin 
Eva Elbnerin „zum neuen Kirchbau und erſten 
Stein“ hinterlaſſene Vermächtniß von 300 Fl. 
Der Rath ließ 1739 Bittſchreiben an eine 
große Zahl auswärtiger Fürſten und Stedte 
ausgehen und zugleich machte ſich der Senior 
Chriſtian Heinrich Andreas Geret zu einem 
Bittgange durch Deutſchland auf. Auf die 
Meldung des letzteren, „daß er wider Vermuthen 
glücklich geweſen“, wurde noch in demſelben 
Jahre eine Kirchenbaudeputation aus drei Mit⸗ 
gliedern des Rathes, an der Spitze der Bürger⸗ 
meilter Anton Giering, eingeſetzt und bald dar⸗ 
auf noch um je ein Mitglied aus jeder der drei 
Ordnungen vermehrt. Der Deputation lag 
zunächſt die Einnahme der eingehenden Gelder, 
die Abfaſſung der Dankſchreiben und die Wahl 
eines Bauplatzes ob. Sie wählte „die Ruinen 
von der ſchwediſchen Belagerung“ (1703), die 
ſogenannten Brandſtellen am Markte, die nebſt 
einigen anliegenden Häuſern angekauft wurden. 

Doch erhob ſich gegen den Bau alsbald der 
Widerſpruch der Großen am polniſchen Hofe, 
insbeſondere auch des Biſchofs von Gneſen, 
Primas von Polen. Um ihren Intriguen zu 
begegnen, mußte man die Gunſt anderer ein⸗ 
flußreicher Perſönlichkeiten zu gewinnen ſuchen. 
Zu dem Zwecke wurden zahlreiche Unterhändler 
abgeordnet, unter denen ſich namentlich der 
Rathsherr Klosmann beſonders verdient ge⸗ 
macht hat. Da ſich aber der König ſelbſt dem 
Bau nicht abgeneigt zeigte, jo legte die Bau · 
deputation 1741 drei Bauriſſe vor, von denen 
der von Andreas Adam Behr in Dresden ge⸗ 
fertigte angenommen wurde. Auch ſing man 
an, das Baumaterial anzufahren, ſah ſich je⸗ 
doch durch die immer drohender hervortretende 
Feindſeligkeit veranlaßt, die zunächſt am: 
gekauften 150 000 Stück Ziegel bald anderweitig 
zu verwenden. Als man dann im Vertrauen 
auf die Unterſtützung, welche der Thorner 
Kirchenbau durch auswärtige Fürſten, insbe⸗ 
ſondere die ruſſiſche Kaiſerin Eliſabeth und 
König Friedrich II. von Preußen beim ſächſiſchen 
Hofe fand, am 18. März 1743 den Grundſtein 
legte und die Fundamente aufführte, wurde auf 
Einſchreiten des Biſchofs bei einer Strafe von 
10 000 ungariſchen Goldgulden die Fortſetzung 
des Baues verboten und die Vernichtung des 
bereits Aufgerichteten angeordnet. Wenn auch 
auf die Befolgung dieſer Anordnung nicht 
weiter gedrungen wurde, ſo mußte der Bau 
doch eingeſtellt werden. Erſt im Dezember 
1752 erhielt der Rath ein Reſkript des Kron⸗ 
Großkanzlers, daß der König „das Wohl der 
Stadt nicht behindern wolle“, weil wegen des 
Abzugs vieler Handwerksleute aus der Stadt, 
die keinen Raum zur Abhaltung ihres Gottes⸗ 
dienſtes fänden, die Stadt in Verfall gerathe. 
Doch hatte man den Thornern den Wink ge⸗ 
geben, den Neubau vorläufig äußerlich nicht 
die Geſtalt einer Kirche annehmen zu laſſen. 
Als ſich darauf im Frühjahr 1753 die Mauern 
zu erheben begannen, erhob ſich auch alsbald 


einen 


Rathsherr 


von nuem der Widerſtand der Jeſuiten und 
ihres Anhangs, zu dem vornehmlich auch die 
Königin von Polen gehörte, und durch ein 
königliches Reſkript vom 18. April 1753 wurde 


die Fortſetzung des Baues bei Allerhöchſter 


Ungnade unterſagt und der Rath aufgefordert, 


ſich wegen des unternommenen Baues durch 
Abgeordneten am Königl. Hoftage 
zu verantworten. Als ſolcher wurde der 
Georg Daniel Waſchlager mit 
einem vom Bürgermeiſter, Rath, Schöppen, 
dritter Ordnung und ſämmtlichen Gemeinen 


der Stadt Thorn unterzeichnetes Supplikat nach 


Dresden geſchickt. Dieſer brachte es wenigſtens 
dahin, daß die Entſcheidung des Königs vertagt, 


und wenn auch der Hemmungsbefehl aufrecht 


erhalten, doch die Erlaubniß gegeben wurde, 
das bisher aufgeführte Mauerwerk gegen die 


unbilden der Witterung ſchützend zu dedacken. 


Doch früher als zu erwarten ſtand, traf 
der König ſeine Entſcheidung und zwar eine 
günſtige; wahrſcheinlich, weil er das gegen die 
Thorner geſponnene Lügengewebe endlich durch- 
ſchaute. Unter dem 13. Dezember 1754 erſchien 


das Reſkript Sr. Kgl. Majeſtät, wodurch den 


Bekennern der Augsburgiſchen Religion die 
Erbauung eines Oratoriums, aber nicht nach 
Form einer Kirche, erlaubt wird. 

Sofort wurde weiter gebaut, freilich nicht 
nach dem urſprünglichen Bauriſſe, welcher ab⸗ 
geändert werden mußte, weil „die Fenſter gar 
u kirchenmäßig ausſähen.“ Allein, wenn a 
ie noch immer andauernde und mannig 
zum Ausdruck kommende Feindſeligkeit ihn nicht 
mehr hindern konnte, ſo drohte doch der Mangel 
an Baugeld eine Stockung herbeizuführen. Um 
dieſem abzuhelfen, gingen Abgeſandie der Bau ⸗ 
deputation Hilfe ſuchend nach Danzig, Elbing, 
Marienwerder und Graudenz, Samuel Lutler 
Geret aber, der Sohn und deſignir te Nachfolger 
des Seniors, ſpätere Syndikus und Rathmann, 
unternahm einen Bittgang durch Deulſchland, 
England und Holland, von dem ihn der Tod 
ſeines Vaters im Sommer 1757 zurückrief. 
Namentlich durch ihn ſind reiche Mittel zur 
Sortiegung des Baues beſchafft, wenn auch der 

usbruch des ſiebenjährigen Krieges ſeinem 
Werke hinderlich in den Weg getreten war. Am 
18. Juli 1756 aber konnte in dem neu erbauten 
„Bethauſe“ der erſte Gottesdienſt abgehalten 
werden. Die innere Ausſchmückung, auf welche 
man eine beſondere Sorgfalt verwendete, da 
hier allein freier Spielraum gegeben war, 
wurde erſt 1759 vollendet. Dieſe Jahreszahl 
iſt denn auch über der Thür zur Kanzel ange⸗ 
bracht. In Folge der Zugeſtändniſſe an die 


Diſſidenten auf dem Reichstage zu Warſchau 


1768 wurde das Bethaus als Kirche proklamirt, 
„daran ein Thurm mit Glocken erbaut werden 
kann.“ (Artikel III § 8 des Diffidenten- 
Traktats von 1768.) 
— EEE EEE EEE. 
Lokales. 
Tborn, 9. März. 

— [Gedächtnißfeier.] Heut, als am 
Todestage des verewigten Kaiſers Wilhelm I., 
fand Mittags 12 Uhr in der Aula des Gym⸗ 


naſiums eine Gedächtnißfeier ſtatt, bei welcher 


Herr Dr. Wilhelm die Gedächtnißrede hielt. 
— [Aus dem ſtädtiſchen Haus⸗ 
haltsplan] für das Etats jahr 1. April 
1895/96, wie er nunmehr aufgeſtellt iſt und 
demnächſt von der Stadtverordnetenverſammlung 
berathen werden wird, entnehmen wir in 
folgendem die bemerkenswertheſten Ziffern und 
fügen die Zahlen des vorjährigen Etats in 
Parentheſe bei: Der Haushaltsplan balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 700 600 Mark, 
(633 300). A. Einnahme: Titel I. Aus 
dem Grundbeſitz. Ueberſchuß der Forſtverwalt⸗ 
ung 35 650 Mark (39 400), davon entfallen 
auf die eigentliche Forſtverwaltung 31 750 M. 
(35 800), auf die Verwaltung der vorſtädtiſchen 


Wäldchen, Parks uſw. 3900 Mark (3600). 


Summa des ganzen Titels 54 270 Mark 
(58 004). — Titel II. Zinſen von ausſtehenden 
Rapitalien 92 473,47 Mark (90 247,47); die 
Kapitalien betragen 2251 005,17 Mark 
(2 179 964,44). — Titel III. Aus nutzbaren 
Rechten 46 417,22 Mark (52 077,17); hierbei 
an Ueberſchuß von der Uferverwaltung 5400 
Mark (5100). — Titel IV. Ueberſchuß aus 
der Verwaltung der Ziegelei 2600 Mark 
(2900), desgl. von der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
60 000 M. (45 000), zuſammen 62 600 M. 
(47 900). — Titel V. Gemeindeſteuern. Ge⸗ 


meindeeinkommenſteuer 304 150 M. (283 900). 


Da das Staateſteuerſoll für das Etatsjahr 
1895/96 noch nicht feſtſteht, iſt in vorſtehender 
Zahl die vom Staat den Kommunen über⸗ 
wieſene Gebäudeſteuer mit einbegriffen und 
wird erſt ſpäter davon getrennt. Zuſchlag zur 
Gebäudeſteuer zur Deckung der Straßen - 
reinigungskoſten 7000 M. (6450), Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer 1500 M. (1420); neu eingeſetzt find 
hier die Baukonſensſteuer mit 1500 M. und 
die Bierſteuer und Zuſchlag zur Brauſteuer mit 
15000 M. Der Titel beträgt insgeſammt 
337 915,90 M. (299 115,90). — B. Aus 
gabe: Titel J. Allgemeine Verwaltungskoſten. 
Beſoldung der unmittelbaren ſtädtiſchen Beamten 
119 868,33 M. (116 813,50). Penſionen und 


erſt gegen 5 


Unterſtützungen 10 816,33 M. (11 816,33). — 


Titel II. Beiträge zu den Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinziallaſten 40000 M. (35 000). — In 
Titel IV Unterhaltung der Gebäude uſw. iſt 
eine einmalige Ausgabe von 3500 M. zur 
Errichtung eines neuen Turnſchuppens einge: 
ſetzt; geſtrichen iſt die bisherige Ausgabe von 
700 M. zur Jaſtandhaltung der laufenden 
Brunnen uſw. 
ſtädtiſchen Chauſſeen 34000 M. 

Neu eingeſetzt ſind zwei Poſitionen: 
Waſſerleitungskaſſe Vergütung für zur Straßen⸗ 
ſpülung und zu den Straßenbrunnen verbtouchten 
Waſſers 7000 M. und an die Kanaliſations- 
kaſſe für Abführung der Regen- und Schmutz ⸗ 


Zur Unterhaltung der vier 
(34 000). 
An die 


wäſſer von Straßen und öffentlichen Plätzen 
15 000 M. Der ganze Titel beträgt 85 450 


Mark (63 700). — Titel V. Zu außerordent⸗ 
lichen größeren Bauausgaben 15000 Maik 
(15 000). 
Zwecken: für Reinigen der Straßen in den 
Vorſtädten und im neuen Stadttheil 7800 M. 


Titel VI. 


Zu polizeilichen 


(6000); zur Straßenbeleuchtung 22 300 M. 


(21 500); die Geſammtſumme beträgt 51 232,50 


Mark (45 722,50). — Titel VII. Ausgabe 
für die Armenpflege: Unterſtützungen an Otts⸗ 
arme 24000 M. (25 000), Zuſchuß an die 
Krankenhaus kaſſe 13770 M. (12 100), desgl. 
an die Siechenbauskaſſe 8650 M. (7420); 
Geſammtſumme 67 436,13 M. (64 836,13). 
— Titel VIII. Für Kultus und Unterricht uſw. 
insgeſammt 156 619,66 M. (134 443,76); 
davon allein Zuſchuß an die Stadiſchulenkaſſe 
184 428,55 M. (109 330,80). — Bei dem 
Titel IX zur Verzinſung der Stadiſchulden 
45 501,17 M. (44 651,17) iſt neu eingeſetzt 
eine Ausgabe von 600 M. zur Verzinſung der 
für Einrichtung der Waflerleitung und Kanaliſa⸗ 
tion in den ſtädtiſchen Gebäuden zu 3 ½ pCt. 
aufzunehmenden Anleihe. — In Titel X, zur 
Tilgung der Stadtſchulden 61 889,81 M. 
(59 143,76) iſt eine Ausgabe von 300 M. zur 
Tilgung der vorgedachten Anleihe eingeſetzt. — 
Titel XI an ſonſtigen Ausgaben beträgt ins⸗ 
geſammt 24 132,06 M. (20 795,67), hiervon 
allein Zuſchuß an die Artusftifisfafle 10 775 
Mark (10 775). 

— [wVerſetzt.] Dem Königlichen Ober⸗ 
ſörſter Genſert in Schirpitz iſt die Oberförfietei 
in Kuhbrück bei Oels / Schl. vom 1. April 
d. J. übertragen. 

— [Von der Eiſenbahn.] Der Eiſen⸗ 
bahn Betriebsinſpektion I. in Thorn unterſtehen 
vom 1. April ab die Strecken Inowrazlaw 
ausſchl. bis Thorn, Bromderg ausſchl. Thorn 
bis Katharinenflur, Thorn, Ottlotſchin⸗Landes⸗ 
renze, Mocker ausſchl. bis Katharinenflur, 


ahnhof Thorn Stadt in der Richtung auf 


Marienburg, Bahnhof Schulitz nach dem 
Weichſelufer. Der Eiſenbahn⸗Betriebsinſpeklion II. 
in Thorn Strecke Katharinerflur bis 
Oſterode ausſchl., Bahnhof Jablonowo in den 
Richtungen auf Graudenz und Soldau, Bahn⸗ 
hof Schönſee in der Richtung auf Culmſee. 

— [Neue Bahnpläne.] Im Jahre 
1892 wurde ein umfangreiches Bahnprojekt 
viel erörtert, nämlich der Plan einer Parallel: 
bahn zur Oſtbahn. Jetzt taucht ein ähnlicher Plan 
auf. Die Städte Dt. Krone, Flatow und 
Vands burg petitioniren beim Miniſterium um 
Erbauung einer Eiſenbahn, die die genannten 
drei Städte verbindet, ſodann weiter über 
Krone an der Brahe nach Maximilianowo und 
von da nach Fordon geführt werden ſoll. 
Dieſe Bahn würde ein Parallelbahn zur Oſt⸗ 
bahn bilden und für den deutſchen Oſten ohne 
Frage in wirthſchaftlicher Beziehung von Vor⸗ 
theil ſein. 

— [Totale Mondfinſterniß.] In 
der Nacht vom 10. zum 11. März findet eine 
totale Mondfinſterniß ſtatt, die auch hier be⸗ 
obachtet werden kann. Der Eintritt des 
Mondes in den Halbſchatten der Erde findet 
ſtatt gegen 2 Uhr Nachts, der Halbſchatten 
kann, allerdings nur bei ſehr klarem etter, 
als ein go leichter Schleier beobachtet werden, 
der vom Oſtrande aus allmählich über die 
ganze Mondſcheibe zieht. Der Eintritt in den 
tiefſchwarzen Kernſchatten, der aber nie 5675 
ſcharf vom Halbſchatten geſchieben it, erfolgt 
gleichfalls am Oſtrande des Mondes. 
etwa 2 Stunden wird der Kernſchatten den 
Mond vollſtändig überzogen haben, und der 
Mond iſt dann bei einiger Aufmerkſamkeit ge⸗ 
wöhnlich als eine dunkel⸗Tupferrothe Scheibe zu 
beobachten, welche an der einen Seite häufig 
von einem grauen Saume umgeben iſt. Dieſe 
Totalität wird etwa 1½ Stunden dauern, da 
Uhr der Kernſchatten die Mond» 


ſcheibe zu verlaſſen beginnt. 


Der vollſtändi 
Austritt aus dem Kernſchatten findet 11 140 


wenn der Mond ſchon am Horizont ſteht, alſo 
bei ſeinem N f : i 

— 115 eine halbe Million 
Mitglieder) zählt jetzt die deutsche. Türner⸗ 
ſchaft, von denen 320000 altere Turner und 
90 000 Zöglinge ſind. Das diesjährige deutſch 
Turnfeſt wird am 21. und 22. Juli in Eßlinga 
begangen werden. 

— [Strafka m mer.] In der geſtrien 
Sitzung wurden verurtheilt: der Arbeiter Wlädinus 
Gurgki aus Königl. Waldau wegen Diebſtahl im 
Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, die Arbeitfrau 
Marie Gurski daher wegen Diebſtahls zu 3 agen 


Gefängniß, die Dorfarme Johanna Wisniewski daher 
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 3 Monaten Ge⸗ 
füängniß, die Arbeiterfrau Roſalie Bajerski daher 
wegen Diebſtahls und Hehlerei zu 4 Tagen Gefängniß, 
der Dienſtjunge Joſef Bajerski daher wegen Diebſtahls 
zu einem Verweiſe, der Arbeiter Albert Marchlewski 
aus Niemezyk wegen Körperverletzung zu 4 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Bruno Toepfer aus Gr. Mocker 
wegen Körperverletzung in idealer Konkurrenz mit 
Nöthigung zu 3 Wochen Gefängniß und der Arbeiter 
Martin Barczinski aus Gr. Wibſch wegen Körver⸗ 
verletzung zu 3 Monaten Gefängniß. Der Bäder: 
meiſter Franz Golembiewski aus Brieſen wurde von 
der Anklage des Vergehens gegen $ 211 der Konkurs- 
ordnung freigeſprochen. Die Strafſache gegen den 
Schneidemühlenwerkführer Johannes Wunſch aus 
Mocker wegen verſuchten Betruges wurde vertagt. 

— [An dem geſtrigen Stiftungs⸗ 
lage des hieſigen königlichen 
Gymnaſium s] welches 1568 gegründet wurde, 
find wiederum fünf würdige hiljs dürftige 
Schüler der oberen Klaſſen mit Stipendien 
& 30 Mk. erfreut worden. Das Kuratorium 
wünſcht noch ein ſechſtes Stipendium zu ver: 
theilen, da ſich ein großes Bedürfniß darnach 
herausſtellt; es fehlt aber noch etwas Kapital, 
und bitter das Kuratorium daher ehemalige 
Schüler des hieſigen Gymnaſiums um kleine 
Beiträge. Eine Liſte zur Annahme liegt aus 
. den Herren Max Glückmann und G. Prowe 


— [Die Konzerte,] welche die Kapelle 
des 21. Infanterie Regiments allſonntäglich im 
Schützenhauſe veranſtaltet, haben ſich bei uns 
ſehr gut n Der rührige Dirigent 
der Kapelle, Herr Hiege, ſorgt ſtets für ein 
vorzüglich zuſammengeſtelltes Programm und 
da die Leiſtungen dee Orcheſters hinter denen 
anderer Kapellen keineswegs zurückſtehen, können 
wir den Beſuch dieſer Konzerte allen Muſik⸗ 
freunden Fa empfehlen. 
Der Zirkus Corty⸗ Althoff 
beginnt am nächſten Montag Abend ſeine Vor⸗ 
ſtellungen hierſelbſt in dem auf dem ehemaligen 
Grabenterrain belegenen Zirkusgebäude, das mit 
der nahen Gasanſtalt durch eine Leitung ver⸗ 
bunden und ſomit im Janern eine bedeutend 
verbeſſerte Beleuchtung erhalten hat. Auch ſind 
die Sitze gepolſtert und die Manege erweitert 
worden. Im übrigen verweiſen wir auf das 
Inſcrat in vorliegender Nummer. 

— [Der biefige Bitherflub) ver: 
anſtaltet heut Abend im Schützenhauſe fein 
letztes Winterkonzert, verbunden mit einem 
Tanzkränzchen. . 

— [Mohlthälige Stiftung.] Der 
rechts wiſſenſchaftliche Verlag Robert Köhler in 
Leipzig läßt durch ſeinen Generalvertreter 
Herrn Emil Callies den Einwohnern von 
Thorn und Umgegend das Werk, „Der Rath⸗ 


geber, ein Hülfs⸗ und Nachſchlagebuch für alle 


Pr 


Rechtsſtreitigkeiten, zur Subjkripiion vorlegen. 
Der Reinertrag ift zu Gunſten der alten See 
fahrer und deren Wittwen und Waiſen be⸗ 
ſtimmt. Es wäre deshalb recht wünſchens werth, 
daß das Werk bei unſern Mitbürgern eine 


16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, Wirthfchaftliches. 


Günstiger Gelegenheitskauf! 
Gompletter Fowler’scher 


in bestem Arbeitszustande billig zu verkaufen. 
unter ®. K. 398 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


K KN 


Die (Modenwellt 


freundliche Aufnahme fände, Die Subſkribenten⸗ 
Sammler ſind mit einem Empfehlungsſchreiben 
bes Vorſtandes der Schiffer⸗Wittwen und 
Waiſen⸗Kaſſe verſehen. 

— [Zur Verpachtung der Reſtau⸗ 

ration und der Lagerſchuppen 1, 2, 3 auf 
dem Wollmarktsplatze auf 1, 2 oder 3 Jahre 
hat heute im Handelskammerbureau Sub⸗ 
miſſionstermin ſtattgefunden. Es waren 4 
Angebote eingegangen, die ſich zwiſchen 600 
und 875 M. jährlicher Pacht bewegten. 
Letzteren Miethszins offerirt Herr H. M. Szy 
perski⸗Mocker. 
[Zum gerichtlichen Verkauf 
des Lange'ſchen Grundſtücks Mocker hat heute 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab 
Herr Daniel Sternberg mit 2400 M. ab. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad C. Kälte; Barometerſtand: 
28 Zoll. 

[Gefunden!] wurden drei Schlüſſel 
auf dem Neuſtädt. Markt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Per ſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,78 Meter über Null. 

Podgorz, 8. März. Geſtern nachm. 4 Uhr fand 
eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte der Verſammlung mit, daß er von der 
a ee Thorn 7000 Mark nebſt 5 Proz. 
Zinſen ſeit dem 1. Oktober 1888 — im Ganzen 
9100 Mark — als Woſſerertſchüdigung les handelt 
ſich hier um das Waſſer, welches von Fort Va in 
den ſtädtiſchen Hütungsgraben geleitet wird) erhalten 
hat; hiervon erhielt der Viehhändler St., der den 
meiften Schaden hat, 1200 Mark ausgezahlt und 
7900 Mark wurden bei der Thorner Sparkaſſe nieder⸗ 


gelegt. 

Mocker, 8. März Am Sonntag Abend 7½ Uhr 
wird im Wiener Café zu Mocker wiederum ein 
chriſtlicher Familienabend veranſtaltet werden. Da 
dieſe Abende ſich einer ſo großen Beliebtheit erfreuen, 
ſo machen wir, indem wir auf das Inſerat verweiſen, 
auch an dieſer Stelle darauf noch beſonders aufmerkſam. 
Herr Prediger Pfefferkorn wird des verſtorbenen 
Kaiſers Wilhelm J. gedenken, der vor 7 Jahren 
am 9. März aus dieſem Leben geſchieden iſt; Herr 
Kantor Moritz hat ebenfalls einen Vortrag über. 
nommen. Außerdem wird der Abend in bekannter 
angenehmer Weiſe durch Solo und Chorgeſang und 
Deklamation ausgefüllt werden. 
CCCP 


Zeitgemäße Betrachtun 3 
(Nachdruck verboten.) 

Herrſcht auch des Winters Ungemach — zeitweilig 
noch recht ſcharf auf Erden, — die Hoffnung ſteigt 
mit jedem Tag, — es muß ja balde beſſer werden. 
— Die Märzenſonne meint es gut, — ſie wird des 
Eiſes Rinde ſchmelzen, — der Umſchlag naht — und 
ſtiller ruht — ſchon das Geſchäft in Winterpelzen. — 
Wo füngſt noch jeder Pfad verſchneit — geweſen war 
im Waldreviere, — da winkt nach langem Winterleid 
— Erlöſung auch dem Waldgethiere; — das eilt mit 
neuem Lebensmuth — dorthin wo es ſich ſattſam atze, 
— die Märzenſonne meint's ja gut — ſie bahnt den 
Weg zum Futterplatze. — Der Tag war hart, o böſe 
Zeit, — wir merken jetzt erſt ihre Mucken — am 
Schnupfen, Huſten, 9 — die halbe Welt muß 
Pillen ſchlucken, — doch Menſchenkind 35 allem 


Heutiger 


Weh — mußt Du Dich hoffnungsfreudig faſſen, 
die Märzenſonne ſchmilzt den ea — fie wird auch 


Anfragen erbeten 


Berlin 8. 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 


ſeit J. Januar 1895 erſcheint 
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E. Bieske, 
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| 
Pumpen Fabrik l. Brunnenbau Geschäft, 


Dich geſunden laſſen. — Die Märzenſonne meint es 
gut, — wir Jagen es zu ihrem Lobe, — fie mahnt 
uns an den Frühlingshut — und an die Frühlings⸗ 
garderobe; — die Gattin kündet lind und leis — dem 
Hausherrn ihre Sehnſuchtsſchmerzen, — der ſchweigt, 
ſie fleht, da ſchmilzt das Eis — am Ende doch von 
ſeinem Herzen. — Er ſetzt ein neues Pöſtchen ein — 
mit dem Vermerk pro März zu buchen — nun laufen 
Frau und Töchterlein — ſich neue Stoffe auszuſuchen, 
— der Vater lächelt wohlgemuth, — da ſich die 
Seinen ſo entflammen: — Die Märzenſonne meint es 
gut, — ſie ſchmilzt ſogar das Geld zuſammen! — 
Die Märzenſonne hell und hehr — vermag das Eis 
bergab zu wälzen, — nur Eins vermag ſie nimmer⸗ 
mehr: — Des Hauptes erſten Schnee zu ſchmelzen. — 
Oft ſtreut der Zeiten wilder Tanz — in dunkle 
Locken weiße Flocken, — die ſchmilzt kein Märzen⸗ 
ſonnenglanz, — da kaun der Winter noch frohlocken; 
— doch nein er kann es trotzdem nicht, — denn oft 
beim erſten Schein des Märzen — da ſchlagen noch 
voll Zuverſicht — fo jugen dfroh der Alten 
Herzen. — Die Hoffnung, ſie verjüngt den Greis, — 
des Hauptes Schnee ſtört ihn nicht weiter, — iſt's 
doch des Lebens Edelweiß, — das ihm zur Zier 


gereicht! — Ernſt Heiter. 
Kleine Chronik. 
Der Poſt⸗Sekretär Stättke⸗ 


Spandau, welcher ſeinerzeit das Faß mit 
10 700 Mark entwendete, wurde heute vom 
Schwurgericht zu dreijährigem Gefängniß und 
drei gaben Ehrverluſt verurtheilt. 

* Die Gemahlin des Millionärs 
William K. Vanderbilt hat ſich von 
ihrem Gatten ſcheiden laſſen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. März 


Fonds: feit. 83.95. 
Ruſſiſche Banknoten 2719,35 219,25 
Warſchau 8 Tage . 18,90] 218,75 
Preuß. 30% Conſols 0 . 98,90] 98,75 
= 3¹ 4 Conſols 104,70 104,75 
Preuß. 40 Con olss. 105,40 105,50 
Deutſche A 30% „„ 9895,50 
Deutſche Reichsanl. 3% . 104,75 104,75 
Volniſche Pfandbriefe le 7% 659,60 69,50 
do. Liquid. Pfand rlefe 67,60 fehlt 
eſtpr. 4. 3½% neul. II. 191,40] 101,90 
Sahne‘ „Anthelle 220,00 214,90 
Oeſterr. Banknoten 165,55] 165,45 
Weizen: Mai 141,75] 140,50 
Juni 142,50] 141,50 

Loco in New⸗Nork 60‘ 60 0 

Roggen: loco 118,00] 118,09 
Mai 121,75] 120,75 

Juni 122,500 121,25 

Juli 123,50] 122,25 

Safer: Mai 166-138|106- 138 
Juni 115,25] 114,75 

Rüböl: Mai 43.10 42.90 
uni 43,20 43,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,40] 52,60 
do. mit 70 M. do. 32,90] 33,90 

März 70er 37,60] 37,70 

Mai 70er 38,20] 38,30 


echſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche 


Staats-Aul. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Getreidebericht 
der r für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. März 1895. 
Wetter: leichter Froſt. 
wei 3 en: 


Von einer alten deutſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit größerem Y 
beſtehenden Geſchäft 


(Anfall-, Haftpflicht- u. Kapital-Verſtcherung) 
wird eine jüngere, angefehene, redegewandte und cautionsfahige eh als 


tit. General⸗Agent geſucht 
für Thorn und Bezirk. 


Offerten mit Referenzen und genauer Darlegung der anderweitigen 1 
geſchäftlichen Verhältniſſe sub J. C. 6703 an Rudolf Mosse, * 


bei feſter ee 8 unverändert 


128/29 Pfd. hell 129 105 52 Pfd. hell 130 M., 
119 Pfd. hell klamm 1 

Roggen: unverändert, für ans Waare fehlten 
Käufer, 120/23 Pfd. 102 M., 124/25 Pfd. 


105 EM. 

Gerſte: für feine, helle Waare feit, während andere 
ſehr vernächläſſigt iſt, Brauwaare 121/25 M, 
feinſte über Notiz, Mittelwaare 103/10 M. 

Hafer: unverändert, guter, reiner 102/55 M., andere 
ſchwer unterzubringen. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Röntgsderg, 9. März. 

v. Portatius u. Grothe. 

Unverändert. 


Loes cont. 50er —,— Bf., 50,40 Gd. —,-- bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 30,80 „ . Pr 
ärz EEE | ze, „ 


* U * * * U ” 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 8. März. Der Kaiſer traf heute 
Nachmittag um 3 Uhr 10 Minuten auf dem 
hieſigen Bahnhofe ein und begab ſich mit Ge⸗ 
folge in den Rathekeller, wo er Gaſt des Se⸗ 
nates war. Zwei Stunden ſpäter verließ der 
Monarch den Keller und begab ſich zum Bahn⸗ 
hof, von der angeſammelten Menſchenmen 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Der Zug verließ 5 Uhr 
9 Minuten den Bahnhof. 

Abbazia, 8. März. Die deutſche Kaiſerin 
trifft hier im Laufe des Monats März mit 
Familie zu längerem Aufenthalt ein. Im 
Laufe des April wird Kaiſer Wilhelm fi 
ebenfalls dorthin begeben. 

Petersburg, 8. März. Der Zar ver⸗ 
warf die vom minister Kriwoſchein über⸗ 
reichte Re ch N und beauftragte den 
Juſtizminiſte Mutanten, bie Unterſuchung 
aufs ſrengſte fortzuführen. Man glaubt hier 
allgemein, daß Kriwoſchein einer ſtrengen Strafe 
entgegengeht. 

Sofia, 8. März. Die erſt kürzlich in 
Lompalanka erbaute proteſtantiſche Kapelle wurde 
am letzten Sonntag durch eine zahlreiche Bande 
überfallen. Die Thüre wurde erbrochen und 
die Kapelle zum größten Theil Tanten Das 
Regierungsblatt meldet, die Uebelthäter ſeien 
verhaftet und würden auf das Strengſte be⸗ 
ſtraft werden. 


Telegra iſche Depeſchen. 
Warſchau, 9. März, 9 Uhr 15 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,70 Meter. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 9. März. 

Köln. Die „K. Z.“ erfährt, Graf 
Stolberg ſei ſofort, nachdem er ſich für den 
Antrag Kanitz erklärt habe, aufgefordert worden, 
bis zum 5. März jeine Entlaſſung einzureichen 
und ſeien hierbei ſehr ungnädige Aeußerungen 
des Kaiſers gefallen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


e Befanntmadjung, 
vn zum Nachlaſſe der verſtorbenen 
Frau Regina Jacobi gehörige Grund ⸗ 
ſtück Ten, Altſtadt (Culmeſtraße), 
Blatt 534, mit einem Nutzungswerth von 


800 Mark, 1115 
1. März er., 


am 1 

Bormittags 10 Uhr 

bei dem Königlichen Amtsgericht zu Thorn 

ur öffentlichen Verſteigerung, worauf 
eflectanten hierdurch noch beſonders 

aufmerkſam gemacht werden ; . 


Öffentlicher Dank. 


Seit faſt 2 Jahren litt meine Tochter 
an einer böſen Hand. Verſchiedene Mittel 
wurden angewandt, es half 17 keines, 
bis ich mich an Herrn Dr. med. 8 
homödopath. Arzt in Düsseldorf, Köni sallee 
wandte. Derſelbe hat die Wunde mit Gottes 
Hülfe, ohne die Hand zu ſehen, geheilt, 
wofür ich dem Herrn Doktor Volbeding 
meinen öffentlichen Dank 2 ＋ꝗ — 

aumann 
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ud daher ärztlich gern empfohlen bei Ch. ayel in ocker. allen anderen Mitteln 1 J. Litkie wien weiſt einige gefunde, Huter A. 5 3 
ersch a | 775 5 urſchengel. Pferdeſta . 
. e u nern 1 u re Breiteſtraße 32 2 In Flaſchen a M. 3 4%, 93 kräftige Ammen Ehe 10 1 Hofraum 150 
1,75 &, 2,50; Beutel à 30 u. 50 Pfg. — 4 Him, Cab, nein] 1:90 nei Derr Au in ee be nach, Bäckerſtr. 23. Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 280 
zn haben in Thorn: E. Szyminskl; Vers tac bei = — ” tue . en A 1. ſich verttd. w. a. Fr. Deb Mellicke, ı Schul Mellienſtr. 93 3 gr. Zim. u. Zub. 
8 ee K. Schall, Schiſterſtraße. be — Damen Sehn w. wi im r 1904 Sprechz 26. Gerberſtr 18 Obſtkeller. 


N Dientag a 12. Wär: — 
Nur eine 


Br Brillant - Zauber- Soirée 2 
des Hofkünſtlers Prof. F. Rooberts. 


Repräsentation extraordinaire. — Prestidigitation par excellence. 


Nur epochemachende, ſowie Senſation erregende Experimente. 
F. Rooberts hatte die hohe Ehre, am 10. und 12. Dezember 1891 PR 
7 5 Soirée'n vor Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Heſſen und vom |? 
Rheine im neuen Palais zu Darmſtadt auf beſonderen Wunſch zu geben. 
Muſik von der Kapelle des Fuß - Artillerie - en Ur. II. 

Preiſe der Plä Mi 
Si Nummerirter Sitzplatz 2 Mark Saalplatz 5 Mart. Billets im Bor: 
verkauf zu haben im Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski. Dee) 
Kaſſenöffuung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
— eee 

F N 


7 N ci 
TIERES 


Höflichst Bezug nehmend auf mein Circular vom Januar er. mache ich hiermit 
die ergebene Mittheilung, dass ich mit heutigem Tage mein Geschäft eröffnet habe 
und bitte um geneigten Zuspruch, 


B. Kaminski, 


Brückenstrasse 40, 
gegenüber der Eisenhandlung von I. S. Schwartz. 


Maass-Geschäft u. Tuchlager für feine Herren-Garderobe. 


Montag, den II. März 18558, Abends 8 Uhr: 


Gr. Gala-Eröffnungsvorstellung. 


Aus dem reichhaltigen Programm an ale nn: 5 70 

das beſte Freiheitspferd der Welt, | 

8 ans ⸗ Ri IVa I, vorgeführt vom Direktor Althoff. 90 
Herr Manz, Galtpmortalereiter. in Balltoilette. Frl. Louise, Reitkünſtlerin. ! 

| Komifches Entree des Clowns Little Wood. Auftreten der Pariſer Schul⸗ 


Auftreten der zwei dummen Auguste. 

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2 Mk., 1. Platz 1.50 Mk., 2. Platz 1 Mk., IM 
Gallerie 50 Pf. Der Billetverkauf ift täglich bis Abends 6 Uhr in der Cigarren⸗ RS: 
70 >| Handlung des Herrn F. Duszynski. Die Circuskaſſe iſt geöffnet Abends ab 6½ Uhr. 
10 Dienſtag, 12. März, Abends 8 Uhr: Gr. brillante . 
25 Alles Nähere durch Plakate. € 
Hochachtungsvoll |: 


Reinlein. Taſchentücher m. handgeſt. Namen, Dtzd. 6,00 Mk. 
Reinleinene Damaſt⸗Tiſchtücher, 170 cm lug, Stck. 3,30 „ 
Reinlein. Zwirn⸗Thee⸗Tiſchtücher m. Frz., „ 2,45 „ 
Bunte Thee⸗ Servietten m. Frz., 3036 un, Dtzd. 2,00 „ 
Reinleinene Damaſt⸗Tiſchtücher, 30 eu. Stck. 2,50 „ 


M. Chlebowski, 


e eee Geihäft. 


= 
2 
2 


Dieſe Preite gelten nur für d 


! 


1 rn em Be 
Vier-Verſandtgeſchaͤft 


Plötz & Meyer, 


Thorn, 
Menftädtifcher Markt 11, 


offerirt nachſtehendes 


II 2 x 
U e 


IS 


ich einig Versteigerung a Wh 


de 2, 3, Ds |Gprifcer Famile 


ſollen durch den ar vor der Y 
7 9 ablammer des hieſigen Königl. Land⸗ im Wiener Cafe au Mocker. 


Belauntmachung Def 
betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Pnertermia. 2 

Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter 


Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, gerichts Heute Sonntag, den 10. d. Mts. 5 

daß nach den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ verfchiedene Möbel, darunter | BR" ug F ch + N 

Finmungen et dene l ee] L große mahag. Spiegel nat Nr Großes Vockbierfeſt ung N laſ enbier: 3 

zur Einſchulung gelangen müſſen, weiche“ Marmorplatten verbunden mit Culmer Höcherlbräu: Königsberger (Schönbuſch): 
2 i 30 Fl. Mk. 3,00 


das 6. Lebensjahr vollendet haben oder 
Des bis zum 30. Juni 1895 vollenden 
werden. 

Wir erſuchen die Eltern, Pfleger und 


dunkel Lagerbier 
dunkel Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00 Märzen bier 30. 5 oe 
helles a „ en eee, nee re 2 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung meiſt · 7 
end dere werden. s 1 F rel C On Cer t. 


Gleichzeitig wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die am 8. d. Mts. in der Tuchmacher⸗ Reſtaurant Schankhaus Fabre 


Vormünder ſolcher Kinder, die Einſchulung f ſtraße 2, 1 Treppe abgehaltene Verſteigerung[ Anfang 5 Uhr Nachmittags Böhmiſc h 80° „„ 500 En 

ven — Fnheigten a 55 5 8 feci 155 i W . Wee Nachmittags. en a la er 25 3,00 Echt bayeriſche Biere: 

en Geme ulen am two en freiwillige geweſen iſt. LTE 

17, il d. J. veranlaſſen zu wollen Thorn, den 9. März 1895. e Schützenhaus, Exportbiee 25 5,00 an Se 1 Fl Mt. = 

weil ſonſt zwangsweiſe Einſchulung Gaertner, Gerichtsvollzieher. Menu Salvatorbir . .. 25, „ 3,00] Münchener Bö gerbräu „ „ 
NS FERN Culmbacher Exportbier 18 „ 300 


erfolgen müßte. 
— den 8. März 1895. 


Die Schuldeputation. 


Deffentliche kamente 


. TITTITT" für Sonntag, den 10. März: 
a 5 Couvert 1 Mk. 
Neuheiten ! Moetourtle-Suppe, 


Vorter (Extra Stout) 22 10 Fl. Mä. 3,00 
Grätzerb ieee 30 Fl. M. 3,00 


Bouillon. 
e cu en FFF 
2 e 10 u , a Damen und Mädchen- Spargelgemüse, Schnitzel,  YoreminallerBurschenschäfletl  MArtuchnt 
Gaftwirth Joost in Bielek Confection, e der. | HE arschenschallet A ttus h of. 
verſchiedene Möbel, eine Schwarze Kleiderstoffe, Hasenbraten, 2 ers Sonntag, den 10. März er.: 
Detimakwaage eine Wich reme Kleiderstoffe FF bei IL dei Schlesinger. Grosses Concert 
rolle, 1 Pagen und 20 Etr. 55 i d 2 h N Compot. Schi SHchüßen haus. von der Kapelle des Infanterie-fegtments 
- Kartoffeln ousseiine un ep yr- 5 "Speise 5 b. d. Marwitz (8. Pomm,) Nr. 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare t f Sonntag, er 10. März er.: Das Programm enthält u. A.: 
e meiſtbietend 188 8 werden. One Butter und Käse oder Kaffee. Grosses Ouvert „Die Zauberflöte“ von Mozart 
Thorn, den 8. März 1 illi j — a 5 "Eon t“ v eden 2 
Oaertner, Gerihtsvofieher zu enorm billigen, feſten Preifen. NB. Anstich von Streich- Concert Fantaſt⸗ d. Tannhäuser“ von Wagner. 


„Souvenirs de Bellini“, Fantaſie brillante 
von der ganzen Kapelle des Inf.⸗Regiments]“ für Violine von Artot (vorgetragen von 


eka Zwangsverseigerung. tego fra. Bockbier. 


ee RE ee n e 
werde ich bei dem Beſitzer Gustav Kaddatz 0 A Die Ouverturen: „Figaros Hochzeit“ und N 1 bitte erg di 
in Groß⸗Neſſau 7 7 I,, Die diebiſche Elſter“, Nebelbilder- Fantafie: 5 
Igroßes birkenes zweithüriges eu ei en Wein, Weib und Gefang‘, Walzer von | Merling Bobeuchh 
Kleiderſpind mit Aufſatz, einen 3 Strauß und Barataria-Marſch von Komzack. deschke, Eorpsführer. 
upla — — x 2 Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
1 Waschen reingiatie,| Herren und Knaben Confirmations- . ige. bsdobeig 5 
Stutfohlen, 6 Schweine und Anzüge, Das Banpivermittelungs: Comtoit Saniti its Kolonne 
2 Stärken Anzüge nach Maass Geschenke! |::.3. Kickiemicn nat neuer Son | 
öffentlich meiftbietend b N 5 5 . l 
en "Gardinen, Teppiche halten gute Stehen. Gädkerfe. 28. m Tgnntad 10, Mad. 3 Uhr 
Thorn, den 9. März 1895. 9 epp Bäckerſtr. 23. unter Leitung des Herrn Dr. Kunr. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. zu enorm billigen, feſten Preiſen. 5 Diart F 7 1 oe. Aufnahme neuer Mitglieder. 
WE Ne 5 i meines Hanbforbes ne nha elchen 7 7 N F 
em su Großer ‚Schuppen = H. Gottfeldt’s Waarenhaus, ENDEN BE f 14 am Breitag Radmitiag in der Nähe der ivol I. onntag : leck. 
un erplatz in nächſter Nähe der Sta 5 f 
fie Daher 3 Justus Wallis, [ran ©" b een e ae 
Robert Majewski, Thorn III. RD Buch- u. Papierhandlung. Wilms Wittwe, Tbornerſtraße 73.1 part”. 1 


Drud der Füchdrüdiereſ „Thorner Ofideniſche Beſtung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


0 = Montal ien tag, Mit 1756 reiterin Mlle. Gontard, ey ö 
. > N Ir 1 Miss Claire, einzig daſtehende Drahtſeilkünſtlerin. Bl 
Te Fey] 5 Voltige à la Richard, geritten von Frl. Die. Komiſches Intermezzo ji 
IM 2 N) | 110 27 Altens. 7 Geh, Stephan 5 ihren e Leiſtungen am drei⸗ (0 
. | Da fachen Reck. Herr Angelo, ausgezeichneter Jockeyreiter. > 
5 w Se 2 > 
25 2 verkaufe gegen Casse: e Troika, dreifache hohe Schule (ohne Zügel,) 9 
—— N 1 geritten vom Direktor Althoff. 5 


. 
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Plan nicht unerſetzlich war. 


Feuilleton. 


Die Eheſtifter in. 


Von H. Palmé-Paysen. 
81.) (Fortſetzung.) 

Thusnelde wagt nicht zu reden. Das Herz 
iſt ihr ſchwer und traurig. Sie ahnt, daß 
Lothar in ſeiner Erzählung an dem Wende⸗ 
punkte ſeines Lebens angelangt iſt, daß er jetzt 
von der dunklen Stunde ſprechen will, die aus 
dem Jüngling einen Greis gemacht hat. 

Lothar wird ſich plötzlich ſeines Schweigens 
bewußt, rafft ſich auf, eine ſchmerzliche Gewalt 
zwingt ſeine Gedanken zurück, und ſchneller 
redend, fährt er fort, indem er tief Athem holt: 
„In der beſchriebenen ſchwebenden, ſchwankenden 
Gemüthsſtimmung verſtrich der Winter. 

Als ich eines Mittags im Vorübergehen 
Chlodwigs Wohnung betrat, wurde ich von ihm 
mit einer beſonderen, wie ich mich hernach 
entſann, erregten Freundlichkeit begrüßt und in 
ſeinem Schreibzimmer feſtgehalten. Außer uns 
befand ſich nur fein Adjutant anweſend. „Bleib' 
noch ein wenig,“ bat er weniger gemeſſen und 
ſteif, wie er es in Gegenwart ihm unterſtellter 
Offiziere, bei denen er ſich durch fein herriſches 
Weſen ſehr mißliebig machte, zu thun pflegte, 
„ich kann Dir heute etwas Intereſſantes zeigen, 
eine Zeichnung, die —“ Er ſtockte, als würde 
er ſich plötzlich bewußt, daß er im Begriff 
ſtehe, eine dienſtliche Indiskretion zu begehen. 

„Ich verlaſſe mich auf die Verſchwiegenheit 
der Herren,“ betonte er, „dergleichen geheime 
Aufträge, wie hier dieſer Entwurf eines vor⸗ 
geſchobenen Forts einer Grenzfeſtung, müſſen 
ja in den engſten Kreiſen bleiben. Es iſt meine 
Arbeit, mein Entwurf, der allerhöchſte Aner⸗ 
kennung erfahren und daher ausgeführt werden 
ſoll.“ Der Adjutant hatte bereits ſeine Akten 
unter dem Arm und wollte ſich entfernen, als 
Chlodwig eine Zeichnung ſeinem Schreibtiſch 
entnahm und vor mir ausbreitete. 

„Bleiben Sie gefälligſt,“ wandte ſich Chlodwig 
an ihn, „ich habe noch eine Dienſtſache mit 
Ihnen zu beſprechen!“ 

Und zu mir, der ich mich mit großem 
Intereſſe über die Zeichnung beugte, ſagte er: 
„Gegen den Feind iſt dieſes Fort ein hoch wich⸗ 
tiges Bollwerk. So zu ſagen der „Schlüſſel 
zur Feſtung“. Geringfügige Aenderungen habe 
ich noch vorzunehmen! Zum Beiſpiel hier 
einen Winkel abzuſtumpfen, dort die Bruſtwehr 
zu verſtärken. Im ganzen aber ſind meine 
Vorſchläge akzeptirt und belobt worden.“ Er 
vertiefte ſich nun mit großer Lebhaftigkeit in 
ſeine Ideen. Man beſprach die Tracirung, die 
Böſchung, die Anlage der Pulverkammer. 

Als die Zeit drängte, begab er ſich mit dem 
Adjutanten ins Nebenzimmer, um die dienſtliche 
Angelegenheit zu erledigen. Ich blieb allein 
zurück, betrachtete die Zeichnung noch eigehender 
und wartete auf Chlodwigs Rückkehr. Die 
Herren diskutirten ſehr lebhaft im Nebenzimmer⸗ 
und zwar länger als mir Zeit blieb. Ich be⸗ 
fahl daher einer Ordonnanz, die ins Zimmer 
trat, mich meinem Vetter zu empfehlen, und 
begab mich ſomit hinaus. 

Eine Stunde war kaum vergangen, als mich 
Chlodwig aufſuchte. Ich befand mich mit 
vielen anderen Herren im Kaſino des. 
Regiments. 

Er trat ſehr erregt auf mich zu und fragte, 
wohin ich ſeine Zeichnung gelegt, ſie ſei nicht 
zu finden, er habe das ganze Büreau, alle 
Schränke und Schubfächer durchſucht, jedes 
Papier in ſeiner Zeichenmappe, die er ja vor 
mir ausgebreitet habe — er betonte dies be⸗ 
ſonders — aufgehoben und umgewandt, der 
beregte Plan ſei nicht dazwiſchen, ſei eben nicht 
zu finden. 

Ich erſchrak und erklärte ihm, daß ich den: 


ſelben nicht mit der Hand berührt, ihn dort, 


wohin er ihn gelegt, liegen gelaſſen habe. 
Sein brüsker Ton, ſein gegen ſonſtige Weiſe 
lautes Weſen, das die Aufmerkſamkeit Aller 
auf ſich lenkte, berührte mich höchſt peinlich. 
Sogleich begab ich mich mit ihm und dem 
ebenfalls anweſenden Adjutanten nach ſeinem 
Hauſe und wir begannen gemeinſam nach dem 
vermißten Plan zu ſuchen. Vergeblich. Er 


war und blieb verſchwunden — verſchwunden 


bis heutigen Tages, da ich ihn wiedergeſehen 

und auf meine Frage danach die hohnvoll iro⸗ 

niſche Antwort erhielt: „Man habe bis heute 

geglaubt, in mir noch den glücklichen, er hätte 

sehe lieber geſagt, den ehrlichen Finder zu 
en.“ 


Lothar lächelte bitter und fuhr dann fort: 

„Das Verſch winden der Zeichnung machte 
in unſeren Kreiſen großes Aufſehen, denn 
hlodwig besprach den Fall überall in der 
Oeffentlichkeit und zwar gefliffentlich immer in 
Verbindung mit meinem Namen, obgleich der 
Er, der Verfer⸗ 


ſtellter Kritiker die Handſchriften berühmter 
Perſönlichkeiten trug. Der Verluſt war alſo 
nur inſofern zu beklagen, als die Befürchtung 
entſtand, daß der Plan in Hände gerathen ſei, 
die damit Mißbrauch treiben, ihn dem Feinde 
überliefern reſp. verſchachern konnten. 

Es war eigenthümlich und mir damals 
ſchon auffällig, mit welch' oſtenſiblem Rachdruck, 
mit welcher Schärfe und Eile Chlodwig die 
Sache an die große Glocke hing, Verhöre und 
Unterſuchungen einleitete, in die der Adjutant, 
die beregte Ordonnanz, mit der ich kurz vor 
meinem Verlaſſen des Büreaus geſprochen, und 
meine Perſon hineingezogen wurden. Durch 
ſeltſame Vankettung der Umſtände nun wurden 
verſchiedene Ereigniſſe, die in dieſer aufregenden 
Zeit ſich in mein Leben drängten, mir zum 
Verhängniß. Ich ſprach bereits von meinem 
jungen Freunde, dem Ruſſen Feodor. Unſer 
Umgang war der denkbar vertraulichſte, er liebte 
mich wie ein Bruder und bekundete dies 
öffentlich durch die Art ſeines Verkehrs mit 


mir. Er war ein intelligenter, aber körperlich 
ſchwächlicher Mann mit einem feinen, ſehr 
blaſſen, durchgeiſtigten Geſichte. Einmal war 


mir Gelegenheit gegeben worden, ihn vor einem 
unabſehbaren Unglück zu bewahren. 

Er wollte vor der Stadt an einem einſam 
gelegenen, felſigen Hügel Sprengverſuche machen, 
nicht nur aus Intereſſe an der Sprengung 
ſelbſt, ſondern hauptſächlich auch, um als 
Forſcher der dynamiſchen Geologie hierbei Be⸗ 
trachtungen über die Kräfte anzuſtellen, die bei 
der Bildung und Veränderung des Geſtein⸗ 
materials und der Oberflächengeſtalt der Erde 
gewirkt haben und wirken. Nachdem er ſich 
die Erlaubniß von der zuſtändigen Behörde 
verſchafft hatte, mußte ich ihm als Fachkundiger 
bei der Sprengung zur Seite ſtehen und die 
dazu nöthigen Vorbereitungen mit den Arbeitern 
unternehmen. An dem beregten Tage konnte 
ich aber zu der verabredeten Stunde, in der 
das Experiment vorgenommen werden ſollte, 
wegen unerwarteter dienſtlicher Abhaltung nicht 
pünktlich an Ort und Stelle eintreffen. Seine 
Ungeduld und die Meinung, die korrekt einge- 
leitete Sache zu verſtehen, ließen ihn mein Er⸗ 
ſcheinen unvorſichtigerweiſe nicht abwarten. 


(Fortiegung folgt.) 


Höcherlbrän. 


Bereits wiederholt haben wir Gelegenheit 
gehabt, unſern Leſern Einzelheiten über die in 
unſerm Nachbarſtädtchen Culm befindliche 
Exportbier⸗Brauerei von A. Höcherl 
zu berichten; im Laufe des letzten Jahres iſt 
nun jenes großartige Etabliſſement ganz be⸗ 
deutend erweitert und mit maſchinellen Ein⸗ 
richtungen neueſter Erfindung ausgeſtattet worden, 
ſo daß die genannte Brauerei nunmehr 
den größten induſtriellen Anlagen unſerer 
Provinz an die Seite geſtellt werden darf und 
im Brauereigewerbe unſerer drei Oſtprovinzen 
Weſtpreußen, Oſtpreußen und Poſen den erſten 
Platz einnimmt. 

Da erſt vor kurzer Zeit die Erweiterungs⸗ 
bauten uſw. beendet und die neuen Einrichtungen 
in Betrieb genommen worden ſind, benutzten 
wir vor wenigen Tagen eine ſich darbietende 
Gelegenheit, um das Etabliſſement in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Wir hoffen, daß eine kurze 
Schilderung des umfangreichen Betriebes nicht 
allein bei den auch hier ziemlich zahlreich vor⸗ 
handenen Verehrern des würzigen „Stoffes“ 
jener Brauerei, ſondern auch in weiteren Kreiſen 
Intereſſe erwecken und manchen unſerer Leſer 
in den kommenden Sommermonaten zu einem 
Ausflug nach dem reizend gelegenen Weichjel- 
ſtädtchen Culm und zu einem Beſuch des ſehens⸗ 
werthen Etabliſſements veranlaſſen wird. 

Aus ſehr kleinen Anfängen heraus hat ſich 
die Brauerei zu ihrer jetzigen Höhe emporge⸗ 
ſchwungen. Im Jahre 1875 wurde das Eta: 
bliſſement, welches vorher zirka 25 Jahre lang 
außer Betrieb war, von den jetzigen Beſitzern 
gekauft, bereits im Juni 1876 brannte aber 
ein Theil der Brauerei nieder, welcher in 
beſcheidenem Umfange wieder aufgebaut wurde, 
die Brauerei konnte aber zunächſt nur mit 
Handbetrieb weitergeführt werden; erſt im 
Jahre 1884 wurde Dampfbetrieb eingerichtet 
und eine Maſchine von 8 Pferdekräften auf⸗ 
geſtellt, während die zur Zeit nach der Er⸗ 
weitsrung vorhandene Dampfkraft zuſammen⸗ 
genommen 150 Pferdekräfte repräſentirt. 

Noch beſſer als hierdurch wird jedoch der 
enorme Aufſchwung der Brauerei durch den 
Bierabſatz illuſtrirt, der 1877 3500 Hektoliter, 
zehn Jahre ſpäter aber bereits 20 000 Hektoliter 
betrug und im Jahre 1894/95 auf 75 000 
Hekloliter geſtiegen iſt. Die Leiſtungsfähigkeit 
der Brauerei beträgt 120 000 Hektoliter. 
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Bei der Durchwanderung des Etabliſſements, 
das aus einem Komplex von 22 Gebäuden 
beſteht, wobei die vielen Holzſchuppen und von 
Holz proviſoriſch aufgeführten Gebäude ausge⸗ 
ſchloſſen ſind, begaben wir uns zunächſt nach 
dem Maſchinenſaale, der hoch und hell 
angelegt und mit Mettlacher Platten gepflaſtert 
reſp. getäfelt iſt. Die peinliche Sauberkeit, die 
ſowohl hier als auch in allen übrigen Räumen 
des Etabliſſements herrſcht und alle Maſchinen 
und Gebrauchsgegenſtände in blitzblankem Zu⸗ 
ſtande erhält, hinterläßt einen ungemein be⸗ 
friedigenden Eindruck. Den beiden hier auf⸗ 
geſtellten Dampfmaſchinen von 100 reſp. 50 
Pferdekräften mit einem Schwungrad Durch⸗ 
meſſer von 4,50 reſp. 4,25 Meter wird der 
Dampf aus zwei Rieſenkeſſeln zugeführt, die 
eine Heizfläche von je 90 Quadratmeter und 
eine Dampfſpannung von 7 Atmoſphären haben; 
die Keſſel, von denen jeder das reſpektable 
Gewicht von 550 Zentner beſitzt und bei deren 
Transport im Vorjahre das Straßenpflaſter 
Culms verſchiedentlich einſank, ſind mit einer 
Einrichtung zur Rauch verbrennung, ſowie paten- 
tirten Roſten und Zugregulatoren verſehen. 
Die beiden oben erwähnten Dampfmaſchinen 
ſind nicht allein zum Betriebe der ganzen 
Brauerei, ſondern auch zur Erzeugung des 
elektriſchen Lichtes beſtimmt und liefern ferner 
die Kraft für die nach neueſtem Syſtem kon⸗ 
ſtruirte Eis- und Kaltluft⸗Maſchine 
(Patent Windhauſen), deren tägliche Leiſtung 
einem Eiserſatz von 600 Zentnern entſpricht. 
Das Kühlmedium iſt flüſſige Kohlenſäure, welche 
in einem Schlangennetz von Röhren, das durch 
die mit der zu kühlenden Flüſſigkeit gefüllten 
Apparate geleitet iſt, zirkulirt und verdampft, 
wodurch der Flüſſigkeit Wärme entzogen wird 
und die Temperatur derſelben herabgeſetzt wird: 
bei gewöhnlichem Brunnenwaſſer auf annähernd 
0 Grad, bei einer 20 — 22 grädigen Salzlöſung 
auf —15 Grad. Dieſe ſo niedrig temperirte 
Salzlöſung wird dann durch ein ausgedehntes 
Rohrſyſtem durch die vielen Kellereien geleitet 
und hierdurch die Temperatur daſelbſt auf den 
gewünſchten niedrigen Grad gebracht. Natureis 
findet mit Ausnahme eines etwas entfernt ger 
legenen Lagerkellers nirgends Verwendung; das 
Rohrſyſtem hat eine Geſammtlänge von 12 
Kilometer. Die in der Eismaſchine verdampfte 
Kohlenſäure wird übrigens, nachdem ſie ihre 
Schuldigkeit gethan hat, durch zwei Kompreſſoren 
wieder aufgeſaugt und komprimirt, um dann 
von neuem verwendet zu werden, ſo daß ein 
Verluſt derſelben überhaupt nicht ſtatt findet. 

Die elektriſche Beleuchtung des 
ganzen Etabliſſements, der Brauerei, Mälzerei, 
Lagerkeller, Werkſtätten und Privatwohnungen, 
wird durch 2 Dynamomaſchinen à 72 Ampdre 
Stärke (1 Ampere — etwa ½ Pferdekraft) 
vermittelt, welche an 650 Glühlampen und 
10 Bogenlampen (2 davon in der Turnhalle 
des gegenüberliegenden Gymnaſiums) ſpeiſen; 
die Glühlampen haben eine Stärke von 16 — 24, 
die Bogenlampen eine ſolche von 1000 
Normalkerzen; eine im Erdgeſchoß befindliche 
Akkumulatoren Batterie nimmt im Laufe des 
Tages die überſchüſſige elektriſche Kraft auf, 
und von hier aus wird die Beleuchtung nach 
Stillſtand der Maſchinen geſpeiſt. Die elek⸗ 
triſche Anlage iſt von der Allgemeinen Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft in Berlin für etwa 40 000 M. 
hergeſtellt; die übrigen von der Firma L. 
A. Riedinger in Augsburg gelieferten Maſchinen 
repräſentiren einen Werth von 200 000 M. 

Die Waſſerverſorgung der Brauerei 
geſchieht durch zwei auf dem Hofe durch den 
bekannten Brunnentechniker Beyer hergeſtellte 
Tiefbohrbrunnen von 62 Meter Tiefe, aus 
welchen durch zwei Pumpen ſtündlich etwa 45 
ebm. Waſſer gehoben und in eine Ziſterne ge- 
pumpt werden, von wo es dann mittelſt einer 
neu konſtruirten ſelbſtthätigen Dampfpumpe, 
welche ihre Thätigkeit automatiſch nach dem 
Waſſerzufluß richtet, nach zwei Hochreſervoiren 
gepumpt wird, um von hier aus nach Bedarf 
vertheilt zu werden. 

Wenn wir uns nun den Werdeprozeß des 
Bieres in ſeinen einzelnen Etappen vergegen⸗ 
wärtigen wollen, begeben wir uns zunächſt nach 
der ziemlich entfernt von der Brauerei vor dem 
Biſchofsthore belegenen Mälzerei, die jedoch mit 
dem Elektromotor und der Kaltluftmaſchine in 
Verbindung ſteht. Die ankommende Gerſte 
(etwa 40 000 Ztr. jährlich) wird zunächſt durch 
ein Getriebe bis in die vierte Etage des Gebäudes 
befördert, paſſirt dann eine Gerſtenreinigungs⸗ 
maſchine, wo in äußerſt ſinnreicher Weiſe die 
vielfachen fremden Beſtandtheile ab- und wieder 
unter ſich geſondert werden, und gelangt dann 
in die 8 Quellbottiche aA 250 Liter, wo die 
Gerſte angefeuchtet wird, um dann auf 4 Malz⸗ 
tennen in einer Höhe von 30 bis 15 Zenti⸗ 
meter ausgebreitet und zum Krimen gebracht zu 
werden. Der Keimprozeß, den etwa 700 
Zentner gleichzeitig durchmachen, dauert unge— 


fähr 8 Tage; es iſt dabei von Wichtigkeit, daß 


die Temperatur eine nicht zu hohe iſt, was hier 
durch die bereits erwähnte Kaltluftmaſchine ſehr 
leicht regulirt werden kann, während Brauereien 
ohne dieſe Einrichtung nur die Wintermonate 
für dieſen Prozeß benutzen können. Alsdann 
kommt die gekeimte Gerſte auf 2 Doppeldarren, 
wo die zu dunklem Bier zu verwendende Gerſte 
bei 70 Grad, die zu hellem Bier bei 40 Grad 
etwa 2 Tage darrt und das nun fertige Malz 
wird dann von dem anhaftenden Keime befreit 
und gelagert; je länger das Malz lagert, deſto 
beſſer iſt dies für das Bier, und Brauereien mit 
großen Malzvorräthen erzielen hierdurch einen 
großen Vortheil. — Vor ſeiner Verwendung zu 
Brauzwecken macht das Malz, nachdem es nach 
der Brauerei geſchafft worden, noch einen Rei⸗ 
nigungsweg durch eine Poliermaſchine, wo es 
entſtaubt wird, und über einen Magnetapparat, 
wo etwaige Eiſentheile zurückgehalten werden, 
und nachdem es dann von Steuerbeamten in 
einem großen Rumpf abgewogen worden, ge⸗ 
langt es durch die Schrotmühle in den 21000 
Liter haltenden Maiſchbottich, wo es einge⸗ 
maiſcht, d. h. durch windmühlenartige Flügel 
mit Waſſer angerührt wird. Das eingemaiſchte 
Gut wird nunmehr nach der Maiſchpfanne über⸗ 
führt, wo es 1½ Stunden kocht, kommt dann 
in den Läuterbottich, wo die eigentliche Bier⸗ 
würze durch aufgelegte ſiebartige Deckel von 
der Treber geſchieden wird, und gelangt dann 
in die Würze⸗ oder Braupfanne, wo der Hopfen 
zugeſetzt wird, der im Gegenſatz zu dem Malz 
möglichſt friſch ſein muß und von dem die 
Höcherl⸗Brauerei jährlich etwa 300 Zentner 
verbraucht. Das ganze Sudwerk iſt ein 
doppeltes und für 70 Zentner Einmaiſchung 
berechnet. Aus dem Sudhaus wird das kochende 
Bier ſodann durch Pumpen nach einem mäch⸗ 
tigen Sammelbottich geſchafft, gelangt von hier 
auf vier große eiſerne Kühlſchiffe, wo der aus⸗ 
gekochte Hopfen zurückbleibt, und wird ſodann nach 
kurzer Zeit über einen nach Art der Wellbleche kon⸗ 
ſtruirten, innen mit einer Küblleitung verſehenen 
Kühlapparat geleitet. Nach einer ungemein 
raſchen Abkühlung von 70 auf 4 Grad, kommt 
das Bier in die 5 Gährkeller, in denen 150 
Gährbottiche von 35 bis 40 Hektoliter Inhalt 
aufgeſtellt ſind. Der Gährprozeß wird durch einen 


Hefenzuſatz erzeugt, den die Brauerei aus den 


renommirteſten Münchener Brauereien bezieht 
und öfter wechſelt; der Prozeß dauert 14 Tage 
bis 3 Wochen und wird das Bier ſodann 
nach den 3 mächtigen Lagerkellern überführt, 
welche für 36 000 Hektoliter Raum ge⸗ 
währen und das Bier 4—6 Monate lang bis 
zum Verſandt beherbergen; die Lagerfäſſer 
liegen vierfach übereinander und die größten 
derſelben faſſen 90 Hektoliter. 

Das Etabliſſement beſitzt auch eine eigene 
Böttcherei, welche ſämmtliche nöthigen Gefäße 
herſtellt, und in der ein Böttchermeiſter nebſt 
26 Geſellen thätig iſt. Das aus Budapeſt be⸗ 
zogene Eichenholz repräſentirt einen Werth von 
60 000 M. Ferner befindet ſich in demſelben 
Gebäude eine Schmiede und Stellmacherei, ſo⸗ 
wie eine Bäckerei, welche das nöthige Brot 
liefert, da von den über 150 feſt angeſtellten Per⸗ 
ſonen 55 unverheirathete Arbeiter in dem Eta⸗ 
bliſſement Koſt und Wohnung haben. In aus⸗ 
gedehnteſter Weiſe iſt für das Wohl der Ange⸗ 
ſtellten durch ſanitäre Einrichtungen Sorge 
getragen und daher das Verhältniß zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein überaus 
günſtiges. Von dem Wohlthätigkeitsſinne der 
Beſitzer zeugt ferner der Umſtand, daß 25 
Schüler des Culmer Gymnaſiums hier Freitiſch 
genießen. — Der Marſtall des Etabliſſements be⸗ 
ſteht aus 34 Pferden und der Wagenpark aus 
22 Wagen; 12 Geſpanne Ochſen befördern das 
Bier nach der Bahn, von wo es in zehn be⸗ 
ſonderen Eiſenbahnwaggons, welche im Winter 
geheizt und im Sommer mit Kühlvorrichtungen 
verſehen werden, in die Weite geſchickt wird. 

Das Fabrikat der Brauerei, das in ſechs 
verſchiedenen Sorten hergeſtellt wird, wurde 
auf verſchiedenen Welt⸗ und Provinzial⸗Aus⸗ 
ſtellungen mit 5 goldenen und 2 ſilbernen 
Medaillen, ſowie zahlreichen Anerkennungen 
ausgezeichnet. Hierdurch und infolge der fort⸗ 
geſetzten Ausdehnung der Kundſchaft durch Er⸗ 
richtung eigener Filialen in verſchiedenen Nach⸗ 
barſtädten in Verbindung mit der ſteten Er⸗ 
zeugung eines vorzüglichen Stoffes hat das 
an den heute beſtehenden großen Umfang 
erreicht. > 


Verantwortlicher tedakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


R J u. St. 25 Pig., ist die beste 

a Ammerer> und hiltioste Seife, der em- 

Po N 1578 1 ee 

9 0 8 einen Kindern, zuträglich. 

SellseiteN:154 im Geruch feiner und, laut 

amtiichem Gutacht n, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 6g. b lige. 

Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


— 


Bekanntmachung. 

An Zahlung des Jahresbeitrages 
für 1895 zum Einkaufe von Handlungs 
Gehülfen und Lehrlingen, ſowie der Dienſt ; 
boten zur freien Kur im ſtädt. Kranken⸗ 
hauſe wird erinnert. 

Zugleich wird den noch nicht beigetretenen 
Geſchäftsinhabern und Dienſtherrſchaften 
dieſes Abonnement nochmals im eigenen 
Intereſſe angelegentlichſt empfohlen. 

Der Jahresbeitrag beläuft ſich nur auf 
6 Mk. für Handlungs⸗Gehülfen und Lehrlinge 
und auf 3 Mk. für Dienſtboten. 

Thorn, den 14. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung der Königlichen Kom ; 
mandantur ſollen am 6. d. Mts. die Thor⸗ 
flügel am „Weiten Thor“ heraus- 
genommen und hierfür am 14. und 
15. d. Mis. neue Flügel angebracht 
werden; das qu. Thor wird daher an den 
bezeichneten Tagen für jeden Verkehr 


geſperrt. 
Thorn, den 4. März 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Auf ein jchuldenfreies, gutes Grundſtück 


auf Bromberger Vorſtadt hier wird ein 


Darlehn von 4 
6000 bis 8000 Mark 


geſucht durch 
Juſtizrat)h Warda. 


Bank- u. Privathıypothekenkapitalien 
in jeder Größe von 4% ab auf ſtädtiſche 
und ländliche Grundſtücke und Güter zu 
vergeben durch C. Pietrykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, I. 
Ein maffives Haus 
nebſt 2 Morgen Land und allem Zubehör 
auf Mocker iſt vom 1. April zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Zu erfragen 
Culmerſtr. Nr. 11 bei Jonatowski. 
Ein gebrauchtes Vianino 
wird zu kaufen, geſucht Eliſabethſtr. 4, 1 Trp. 
Eine Tombanſt u. Hängelampe 
zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12. 


Loose 
r Trierer Geld-Lotterie, 


1% ½, 4% J Theile, 
Freiburger Loose zur Frei- 
burger Geld-Lotterie 
und Loose zur Stettiner 
Pfierde-Lotterie 


bei Bernhard Adam, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, 
1 Baderſtraſte 28. ; 
u Zahnarzt 
Loewenson, 


Breitestrasse 2I, Il. 


Sprechstunden; 9—1, 2—6 Uhr. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Sanmtl. Bötlcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Maurer⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 
Sämmtliche 


Klempuer⸗, Waſſerleilungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus; 
Petroleum a Liter 17 Pfg. empfiehlt 
H. Patz, Klempuermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Damen⸗ u. Kinder⸗Kleider 


werden geſchmackvoll und billig in und 
außer dem Hauſe gearbeitet 


Hundeſtraße Nr. 7, 1 Treppe rechts. SE 


eee 
Ich woh 


wohne Gerſten⸗ 
ſtraße 10, Ecke Gerechteſtr. 


Th. Kleemann, 


Klavierbauer und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Alle Sorten SE 


Bauholz, Latten, Bohlen u. Bretter, 
für Zimmerleute u. Tiſchler, ſowie diverſes 
Stell macherholz, trocken, als: Roth⸗ und 
Weißibuchen⸗, Rüſtern⸗, Eſchen , Eichen: 
Birken⸗ und Ellernbohlen, Nabenholz, 
Felgen, Speichen, empfiehlt billigſt 

Carl Kleemann, Thorn, 


Hol. eier Mocker⸗Chauſſee. 
Sägeſpähne, 
Brennholz und Schwarten 


verkauft billigſt a 
G. Soppart's Sägewerk. 


H H kreuzsait., v. 380 M. an. 
laninos, nne Anz als M.monatl. 
Kostenfreie, 4 woch. Probesend. 
FabriksStern, Berlin, Neanders tr. 16. 


UhreihandlungA Nanck 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 

Spezialgeſchäft für beſſere Herren: und 
Damenuhren in Gold, Silber und Weiß ⸗ 
metall. Langjährige Garantien für den 
vorzüglichſten Gang dieſer Uhren. 

Größte Auswahl in Uhrketten und 

Kettenanhängern. 

Auswahlſendungen nach außerhalb franco 
gegen franco. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
eparaturen schnell, sauber und billig. 


Ankunft von Saifon-Nenheiten 


Erinnerung an den 30. Geburtstag des Fürſen Vismartk 
Bismarck -Hut, 


elegant und leicht. 
Allein verkauf bei: 


A. Rosenthal & Co., 


Hut- und Herrenartikel-Geſchäft. 


. HER FRRIRRE ATTERSEE BB BE 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich mit demi, Febrnar d. J. am hieſigen Orte, Gerberſtraße Nr. 13/15, eine 


Färberei und chemische Anstalt 


zur Reinigung von Herren und Damen⸗Garderobe jeder Art, Uniformen, 
Möbel ⸗Stoffen, Gardinen, Teppichen, Tiſchdecken u. ſ. w. errichtet habe. Meine 
Anſtalt iſt nach Art anderer in größeren Städten ſich befindenden Anſtalten eingerichtet 
und ermöglicht ſomit viele Zeiterſparniß ſowie Koſten, welche durch Verſendungen entſtehen. 
Gründliche Fachkenntniſſe ſowie langjährige Praxis ſetzen mich in den Stand, die 

mir übergebenen Sachen zur Reinigung aufs Sauberſte auszuführen. Indem ich mein 
Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums ganz ergebenſt empfehle, zeichne 

Hochachtungsvoll 5 
Adam Kaczmarkiewiez, 
Thorn, Gerberſtraße Nr. 13/15 (früher in Gueſen) 


F. Beitinger, 


Tapezierer und Dekorateur, 
Th 


ern, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Polſter⸗ 
möbeln, als Sopha's und Seſſel⸗ 
Garnituren in jeder Fagon, ſowie jeder 
Art Matratzen, alles aus beſtem Material 
hergeſtellt, bei allerbilligſter Preisberechnung. 
Desgleichen alle Art Dekorationen, als 
Portieren und Uebergardinen u. ſ. w., 
werden nach neueſten Vorlagen ausgeführt. 

Umpolſterungen, ſowie Reparaturen 
an Polſtermöbeln werden ſchnell und 
allerbilligſt hergeſtellt. 


sw Stoffhandschuhe 2 


aus d Oberfrohnaer Stoffhandschuhfabrik 
E. R. Quellmalz jr, Oberfrohna. 


Klee- und Gras- Sämereien. 


Alle Sorten Feld-, Wald: und Gartenſämereien, rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnathklee, Spätklee, Bockharak⸗ 
klee, franz Luzerne, Seradella, Thymothee, engl, ital., franz. Reygras, 
Grasmiſchungen und verſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, Runkeln, 
Möhren und Gemüſe⸗Sämereien aller Art, 


von der Danziger Samen - Control - Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, offeriren billigſt. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe. 


6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Wichtig für Hausfrauen! 
Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen in Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 

anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 

für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portièren und Schlafdecken. Auch liefert 

die Fabrik andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


e Preis | 
er. Preis /% 
1 


Nur käuflich bei: 
S. David, Thorn, Breitestrasse 14. 


I! &orfetis !! 


in den neneſten Fagons, 
zu den ee. Preifen We 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur n! | 
zur Bedeckung von Wunden und in | 
7 


A. Böhm, Brückenſtraße 32. 
z_ m mM. \ 
Weltartikel! In allen Ländern bestens eingeführt. 
Man verlange ausdrücklich SAR@’S 
Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli), 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 
Anerkennupgen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 

N Zu haben in Thorn in der Mentz schen Apotheke; Raths- wi 
7 Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; | 


Phil. Elkan Nachf. 
DDD 


Kinderstube 
2 
-Cream- Lanolin 


2 Toilette- 
Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Schutzmarke 
„Pfeilring“. 
in Blechdoſen 
a 20 und 


Nur ächt NOL 
mit sy 


Ulmer & Kaun 


empfehlen ihr reichhaltiges 


Zu. haben in 
Zinntuben 
a 40 Pf. 


i g 10 Pf. 
Lager in 5 N in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
— U ng und Dan Chausse der Raths Apotheke und in der 
— hand u sie. 1 Löwen-Apotheke, in den Drogerien 
Holz ch, Mas chus! — Brettern, von Anders & Co., von Hugo 


ferusbr Claass, von A. Koczwara und 


geschnittenem Bauholz, 
— Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


besänmten Schaalbrettern, Schwarten, Latten eto. etc. 


eichenen Brettern und Bohlen 
prima Waare für Tischler, 
E Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren. 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern 
u.Bohlenstehen unsereHolzbearbeitungsmaschinen zurVerfügung 


der Schwan-Alpothefe, 


Seit O Jahren 


unübertroffen ift die 


Universal-Glyeerine -Seikt, 


Spezialität v.H.P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Coiletteſeiſe, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die ‘preisgekrönto in 27. Auflage 

erschienene Schrilt des Med.-Rath 
Dr. Müller übor das 


‚geslile Sue. und 


mit 


Firmen- u. Adressen-Druck, 2 2 5 
bone Far eaual- System 
schöne Farben, Freie Zusendung“unter Couvert 


für elne Mark in Briefmarken. 


Was Eduard Bendt, Braunschweig. 


gut gummirt, 


Für den Eintritt zu Oſtern ſuchen 
wir einen 


Schriftſetzer⸗Lehrling. 


Bevorzugt Schüler der Mittelſchule, 
welche die Oberklaſſe beſucht haben. 
jährige Lehrzeit. Koſt und Logis im 
elterlichen Hauſe gegen Entſchädigung im 
erſten Lehrjahre 234 Mark, in wöchentlichen 
Raten gezahlt, welche Entſchädigung bis zum 
4 Lehrjahre bis auf 312 Mark jährlich ſteigt. 
4wöchentliche Probezeit ohne Entſchädigung. 


Buchdruckerei 
: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, 


von A. Majer, ſowie in Mocker in 


Sulbatorbier, 


von vorzüglicher Qualität, — 


aus der 5 
Höcherlbrauerei Culm 
empfehlen in Gebinden und Flaſchen 


(25 Flaſchen für 3 Mark) 
Plötz & Meyer. 


Hallescher 


Cichorien\ 


von 
Chr. Kuntze & Sohn, 


o Halle a. 8. 


Täglich friſche Tafelbutter 
empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


Näucheraale 


a 70—95 Pfg., grüne Aale a 40--60 Pfg. 
pro Pfd., Gelee⸗Aal und Aalbricken, 
in Doſen a Mk. 1,25 und Mk. 4,50, offerirt 


J. Waltmann, Putz ig W. /Pr. 


Cassetten. 


Wertgelasse. 


40 jähriges Renommè. 
— Solide Preise. — 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei er. 

lernen wollen, können ſich ſofort melden. 

Geschw. Boelter, akadem. gebildete Modiflinnen, 
Breite: u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Junge Mädchen, 


welche das Putzfach erlernen wollen, können 


3 Kräftige Sandammen, Köchinnen 


Htubenmädden und 1 Kinderfrau 
empfiehlt A. Grubinska, Marienſtr. 13. 


Einen Lehrling 


verlangt Theodor Salomon, Friſeur. 


Zaum 1. April 

iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 


Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


2 kleine Wohnungen vom J. April zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


* 0 
Altſtädt. Markt 28 
iſt die herrſchaftlich eingerichtete I. Etage 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 
verm. Näh. Ausk. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 
1 große neu eingerichtete Wohnung, 
1 kleine Wohnung, 


Speicherräume 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


Wohnungen in Mocker Nr. 4. 


Block, Fort III. 
atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk, Mädchenſt., Küche mit 

Waſſerleitung ꝛc. v. 1. April z. v. Kluge. 


Vom 1. April iſt in meinem Haufe eine 


Mittelwohnung 


zu vermiethen. 

S. Simon. Eliſabethſtraße 9. 
eundl. Wohnung mit Waſſerleitung 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 

A. Kotze, Breiteſtraße 30. 

Ein frdl. m. Jim. n. Stab. iſt v. 1. März m. a. 
o. Beköſt. zu verm. Bäckerſtr. 11, part. 
e frdl. Wohn., je 2 gr. Stuben, helle Küche, 
Waſſerleit., u. Zub., ſow. ebenſolche Part. 
Wohn. u. kl. Gart. v. I. April z. v. Bächerſtr. 3. 
1 kl. Wohnung 3. verm. Tuch macherſtr 14, 
1 H. möbl. Zimmer it ſofort billig zu ver⸗ 
miethen Paulinerſtr. 2, 1 Trp. nach vorn. 


Breiteſtr. 37, 1. Et., 


iſt ein großes Zimmer, event. mit Kabinet, 
möblirt auch unmöblirt, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei S. Schendel. 


2 möblirte Zimmer zu vermiethen 
Baderſtr. 2, II rechts. 
1 möbl. Zimmer v. ſof. 3. v. Eliſabethſtr. 14, II. 
in Part.⸗Vorder⸗ Zimmer, möbl., mit 
und ohne Penſion Schillerſtr. 12. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Bacheſtr. 14, parterre. 


9 nd. eine gute u. bill. Penſion 
Pensionäre uad Matt iz. 


ſich noch melden bei Ludwig Leiser. 


a 


